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No. 92. Sonnabends den 7. Auguſt 1824. 


Breslau, den 4. Auguſt. 
Heſtern Abend trafen Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Conſtantin von Rußland mit 

a en e von Warſchau uͤber Kaliſch hier 
ein, und fetzten Ihre Reife nach Umſpannung 
der Pferde nach dem Bade Ems weiter fort. 


Berlin, vom 3. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König find vorgeſtern, 
den rſten dieſes, Abends 8 Uhr, von Teplitz 
zuruͤckkehrend, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in 
Pots dam angekommen. 5 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Zimmers 
meiſter Wencke zu Dellwig, far Regierungs⸗ 
Bezirke Arnsberg, und dem Kuͤſter und Schul⸗ 
lehrer Lachtrup, zu Ovenſtedt im Regie⸗ 
rungs- Bezirke Minden, das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Director des Hofgerichts zu Arnsberg, Julius 
N Leopold Maximilian Sack, zum Vice⸗ 
ſidenten des Ober⸗Landes⸗ Gerichts zu 
Halberſtadt zu ernennen geruhet. 


Dresden, vom 29. Juli. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen trafen nedſt Frau Gemahlin und 
zweien Prinzen und einer Prinzeſſin Koͤnigl. 
Hoheiten den 25ften d. M. Nachts halb 12 Uhr 
allhier eln, ſtiegen im Hotel de Pologne ab und 


ſpeiſten den 26ſten Mittags an der Koͤnlglichen 
Tafel zu Pillnitz. 

Den ayſten erhoben Sich len Koͤnigl. 
Prrußiſche Herrſchaften gegen ittag nach 
Tharand, kamen um 5 Uhr zuruͤck, begaben 
Sich nach Pillnitz, wohnten der daſelbſt gege⸗ 
benen Oper: La Donna Colonello, bei und 
ſpeiſten an der Koͤnigl. Abendtafel. 


Den 28ſten verfügten Sich die Koͤnig⸗ 


liche Preußiſche Heerſchaften nach Moritz⸗ 
burg, und ſpeiſten daſelbſt mit Beiderſeits 


— 


Koͤnigl. Majeſtaͤten und den hoͤchſten Koͤnigl. 


Herrſchaften an der Mittagstafel, von da aus 
nach Laubegaſt zu dem Koͤniglich Preußiſchen 
außerordentlichen Geſandten am hieſigen Hofe, 
Herrn von Jordan, zum Souper, welchem die 
hoͤchſten Prinzlichen Herrſchaften ebenfalls bei⸗ 
zuwohnen geruheten. 8 
Heute Vormittags gegen 9 Uhr reiſeten 
ſaͤmmtliche Königl. Preuß. hoͤchſte Herrſchef⸗ 
ten, welche wahrend Hoͤchſtdero Aufenthalts 
die hieſigen Kunſtmerkwuͤrdigkeiten in Mrs? 
ſchein zu nedmen gernhet hartem, wiederum 
von hier ab. (Leipß- Zeit.) 
Wien, vom 31. Juli. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben ſich mit Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt der Kaiſerin, nach geendigter 
Bade⸗Kur, am Mittwoch den 28. Jul kus früh 
Morgens zuruͤck nach der Hofburg verfuͤgt, und 
find geſtern den zoten d. von bier nach ubereck 
gereifer, von wo Allerhoͤchſte Sich auf die 


. 


ubrigen eigenen Herrſchaften in Defteryeich der 
geben werden, 


Vom Mayn, vom 28. Juli. 


Der Koͤnig von Baiern wird heute den 
Badeort Baden (im Großherzogthum Baden) 
verlaſſen, um uͤber Augsburg nach Nymphen⸗ 
burg zuruͤckzukehren. Von da begeben Se. 
Maj. nach kurzem Aufenthalte Sich nach Berch⸗ 
tols gaden zu einer großen Gemſenjagd. 

Rach eingenommenem Mittagsmahl- in 
Darmſtadt bei dem Großherzoge von Heſſen, 
wozu auch die anweſenden Geſandten einge⸗ 
laden waren, ſetzte der Fuͤrſt von Metternich 
gegen Abend (am 22ften) die Reiſe nach Aſchaf⸗ 
fenburg fort, woſelbſt das Nachtlager genom⸗ 
men wurde. Se. Durchlaucht wurden auf der 
Hinz und Abreiſe mit großherzogl. Equipage 
bedient. Im Gefolge des Fuͤrſten befindet ſich 
auch fein Leibarzt Dr. Jäger, welcher Seine 
Durchlaucht in die Gal;bäder von Iſchl beglei⸗ 
tet. (Iſchl, nicht Iſchel, ein bisher ziemlich 
unbekannter Badeort, liegt in Ober⸗Oeſterreich, 
beim Urſprung des Fluſſes Traun und dem 
Kalſtaͤdter See, zwiſchen St. Wolfgang und 
Rittersdorf, dicht an der Grenze des vormali⸗ 
gen Erzbisthums Salzburg.) 

Der Kurfuͤrſt von Heſſen hat den Major, 
Kurprinz von Heſſen, zum Oberſt und Chef des 
erſten Linien-Infanterie-Regiments ernannt. 

Im Königreich Sachfen wird mit dem ıften 
October d. J. eine neue allgemeine Accis⸗Ord⸗ 
nung in geſetzliche Kraft treten. Dieſelbe 
vereinigt die bisberigen Abgaben, welche un⸗ 
ter dem Namen der Land⸗Acciſe von inländis 
ſchen Waaren, der General-Conſumtionsacciſe 
in Städten, der Dorf-Aceiſe und des Mahl⸗ 
groſchens erhoben wurden. 

Die Maynzer Militaircommiſſton hat ihre 
rbeiten uͤber den Feſtungsbau unſerer Stadt 
keeudiget, und zur Genehmigung hoͤhern Orts 

eingeſchickt. Sobald dieſe erfolgt iſt, dürften 
die vorzunehmenden Arbeiten fogleich beginnen. 

Man ſpricht gegenwärtig viel von Dampf⸗ 
boten, die auf dem Rhein errichtet werden fols 
len. Dieſe nuͤtzliche Anſtalt findet allgemeinen 
Beifall. Der Nachtheil, den einige Wenige 
dadurch erleiden dürften, wird hoffentlich die 
Rheinuferſtaaten nicht abhalten, eine fo wohl; 
thaͤtige Anſtalt ins Leben zu rufen, 


a he 


Paris, vom 27. Juli. 


1 b 
er König hoͤrte geſtern in St. Clond die 


Meſſe in ſeinen Zimmern, arbeitete dann mit 
Herrn von Villele und fuhr hernach nach St. 
Gonard. Die Offiziere der Jäger.» Garde zu. 
Pferde und die der Schweizergarde hatten die 
Ehre Sr. Maf. vorgeſtellt zu werden. Mor: 
gen geht der Koͤnig nach Verſailles ‚ um Heer⸗ 
ſchau über die Leibgarden und die Truppen der 
Garniſon zu halten. - 

Die Herzogin von Berry ſchiffte ſich in Rouen 
den 24ffen auf dem Gallbl, einem koͤniglichen 
Dampfſchiffe ein. Am Bord des Schiffes be⸗ 
fand ſich das Muſik⸗ Chor der koͤnigl. Garde; 
die Ufer der Seine waren mit Neuglerigen be⸗ 
deckt. In Bourg⸗Achard beſuchte die Herzo⸗ 
gin das alte Schloß Robert-le- Diable. In 
mehreren Doͤrfern beſuchte die erlauchte Prin⸗ 


zeſſin die laͤndlichen 
veranſtaltet worden Kal Men DE Men 


Nach der Art und Weife, wie ſich dir Pu- 
kammer bei dem Rente⸗Reductions⸗Geſetz, 
dem Plane wegen der Frauenkloͤſter ꝛc. benom⸗ 
men, hofften die Gegner des Miniſteriums, 
letzteres werde bei der Verhandlung uͤber dle 
ſupplementariſchen Credite eine neue Nieder⸗ 
lage erleiden. Dieſe Erwartung ſchlen um ſo 
gegründeter, da Über den einen Punct, naͤm⸗ 
lich die Koſten des ſpaniſchen Feldzugs, ſo 
manches neue Licht hinzugekommen war, die 
Debatten deshalb ſchon in der Deputirtenkam⸗ 
mer ſo lebhaft waren, und Hr. v. Chateau⸗ 
briand ſelbſt ſich vernehmen laſſen wollte. 


Allein dieſe Erwartungen find ploͤtzlich zu Wafs 


fer geworden. Der commiſſariſche Berichter⸗ 
ſtatter uͤber den obigen Geſetz-Entwurf, Herr 
v. Paſtoret, trug darauf an, den kitzlichen 
Punct wegen der Kriegskoſten gaͤnzlich unbe⸗ 
ruͤhrt zu laſſen, da er vor die Pruͤfungs⸗Com⸗ 
miffion gehöre, die Se. Majeſtaͤt unterm zoften 
Juni zur Unterſuchung der angefochtenen Lie⸗ 
ferungs⸗Angelegenheiten ernannt habe. Damit 
waren die Pairs zufrieden, und Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand verhielt ſich ſchweigend, fü daß der 
Geſetz⸗Entwurf, nach Anhoͤrung eines einzigen 
Neduers, mit ſehr großer Stimmenmehrheit 
durchging. - 


Der Hr. v. Chateaubriand ſcheint keineswe⸗ | 


ges geneigt zu ſeyn, nach Petersburg 


zu gehen. 


„Wie ſollte Hr. v. Chateaubriand, ſagt das 
Journal des Débats, nachdem er an der Spitze 


55 


der Geſchaͤfte geſtanden hat, zu einer unters 


zeordneten Stelle zurücktreten, und Befehle 
don denen annehmen, denen er ſte gegeben hat, 


u. zwar alles aus Artigkeit für Herrn von 
illele. ü a 
Eine telegraphiſche Depeſche bringt die Nach⸗ 
richt, daß die Praͤlaten, welche in Rheims und 
Chartres ernannt worden find, von dem Con⸗ 
fiſtorio in Rom Beſtaͤtigung erhalten haben. 
Die letzten Nachrichten aus Portugall mel⸗ 


den, daß die Wahlen der Deputirten im Sep⸗ 


tember beendigt ſeyn und die Cortes ſich unwi⸗ 
derruflich im Laufe des Monats October ver⸗ 
ſammeln ſollen. x 

Von der ſpaniſchen Grenze, ſagt die Etoile, 
gehen beunruhigende Nachrichten von tumul⸗ 
tuariſchen Auftritten auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten ein. In Valladolid hat man einige Häus 
fer geſtuͤrmt, in Palancia iſt ein Marquis ers 
ſchlagen worden, und in Bilbao haben die roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen und die alten Milizen 


laͤgereſen gehabt. ; 8 
N königl. fpanifche Seemkniſter, dem elnſt⸗ 


wellen das Miniſterium der auswärtigen Au 
gelegenbeiten übergeben worden tft, bat an den 
ſpaniſchen Conſul in Bordeaux geſchrieben, um 
die von einigen Zeitungen verbreitete Nachricht 
von der Ernennung des Baron Eroles zum 
Vicekoͤnig von Peru zu widerrufen. 

Das Iournal des Debats vom 24ften enthält 
folgenden merkwuͤrdigen Aufſatz über die Ange⸗ 
legenheiten Spaniens: „Vor dem Feldzuge 
von 1823 druͤckten wir den Wunſch aus, es 


möchte ſich in Spanien eine Parthei weiſer und 


kräftiger Menſchen bilden, Freunde des Ks 
Agthums, Freunde der Oynaſtie, die Beduͤrf⸗ 


niffe ihres Vaterlandes kennend und fähig, uns, 


ter dem Gewicht einer feſten, auf nationale In⸗ 
onen, auf Erb⸗ und Wahl⸗Kollegien ger 

ützten Verwaltung die verſchiedenen Faktlo⸗ 
nen im Zaum zu halten. Dieſen Wunſch, noch 
immer hegen wir ihn; vielleicht werden wir ihn 
ioch binnen hier und einigen Monaten hegen 
nuͤſſen. Bereits iſt innerhalb weniger als ei⸗ 
sem Jahre drei oder vier Mal das Miniſterium 
u Madrit gewechſelt worden. Dies iſt viel zu 

iel. Das Mittel gegen dieſe Unftätigkeit wäre, 
m Miniſtern die tüchtigften Männer zu nehmen, 
ehne irgend eine Ruͤckſicht auf die Meinung der 


Faktionen, die, Eine vach der Andern, Spa⸗ 
nien zerriſſen haben. Kann ſich die Verwal⸗ 


des erheiſchte. 


tung Spaniens durch weiſe, mit Feſtigkeit auf⸗ 
recht erhaltene Wahlen befeſtigen, ſo kann die 
Nationals Wohlfahrt unmöglich ohne das Da⸗ 
ſeyn einer National⸗Repraͤſentatlon, fo wie 
Ferdinand ſie in ſeiner Proklamation vom May 
1814 verſprochen, wieder aufbluͤhen. Der 
Öffentliche Kredit knuͤpft ſich an die Buͤrgſchaft, 
die ein permanenter Körper, eine freie Eroͤrte— 
rung und eine oͤffentliche Verantwortlichkeit 
darbieten. Man erhaͤlt keine Anleihen zu er⸗ 
traͤglichen Bedingungen ohne dieſe Buͤrgſchaft 
und wie wird Spanien ohne Anleihen ſeine Fi⸗ 
ns: 4; wleder herſtellen koͤnnen? 

(Die Wiederſpruͤche in den Nachrichten aus 
Suͤdamerika koͤnnen nur durch die Zeit berich⸗ 
tigt werden; doch ſcheint uns folgendes Schrei⸗ 
ben, welches im Conſtitutionel abgedruckt 
85 einigen Zuſammenbang in die verſchiedenen 

zerichte zu bringen und wir theilen es deshalb 
unſern Leſern mit.) „Santlago (Chili), den 
10. Maͤrz. Briefe aus Lima vom 10. Januar 
berichten uns, daß die Vorſchlaͤge, welche der 
Befreler Bolivar dem Oberbefehlshaber der 


ſpantſchen Armee in Peru gemacht hat, mit 


großer Bereitwilligkeit aufgenommen und einige 
Tage nachher Unterhanblungen eröffnet worden 
ſeyen. Bolivar hat zuerſt dleſe friedliche Eroͤff⸗ 
nungen in einem Augenblicke gemacht, wo er 
ſich, nach Vernichtung der Partei des Riva⸗ 
Aguero, in der vortheilhafteſten Lage befand, 
um die weit ſchwaͤchere fpanifche Armee anzu⸗ 
greifen. Die Aufnahme, welche feinem Ab⸗ 
geſandten zu Theil wurde, ließ die glücklichen 
Ergebniſſe ahnen, die ſein Benehmen bis jetzt 
berbeigefuͤhrt bat. Der General la Serna ver— 
ſammelte ſogleich die vornehmſten Offtziere, 
welche bei ihm waren, und verlangte ihr Gutach⸗ 
ten uͤber den Inhalt von Bolivar's Depeſchen. 
Sie waren der Meinung, daß die letzten Ereig⸗ 
niſſe in Spanien (welche ſie durch Mittheilun⸗ 
gen von Selten der Regterurg von Buenos⸗ 
Ayres erfahren hatten) und der Sturz der Par⸗ 
thei Riva⸗Agueros, eine Berückfichtigung der 
dem Obergeneral geſchehenen Vorſchlaͤge, zum 
allgemeinen Intereſſe der Armee und des Lan⸗ 
Da La Serna durch die Mei⸗ 
nung dieſer Offiziere noch nicht von der Anſicht 
der Armee uͤberzeugt zu ſeyn glaubte, fo theilte 
er Bolivar's Depeſchen auch den Dioiſtous⸗ 
Generalen mit, welche, ihrer Entfernung we: 
gen, nicht zur Verſammlung berufen werden 


=. WER 
Haben dle Rückkehr des Oberſten Stanbope nah 


konnten; er befahl ihnen, alle unter ihren Be⸗ 
fehlen ſtehenden hoͤheren Offiziere zu verſam⸗ 
meln, ihnen von den in Rede ſtehenden Depe⸗ 
ſchen Kenntaiß zu geben und ihm die individuelle 
Meinung diefer Ofßziere über den darin beſpro⸗ 


chenen wichtigen Gegenſtand ungeſaͤumt zu be⸗ 


richten. Dieſe Generale ſandten, mit Aus⸗ 
nahme eines einzigen, Berichte ein, welche mit 
dem Gutachten der im Hauptquartier gehalte⸗ 
nen Verſammlung uͤbereinſtimmte. In der 
Ueberzeugung, daß die allgemeine Stimmung 
der Armee eine Ausgleichung mit der Regie⸗ 
rung des Freiſtaates Peru wuͤnſche, antwor⸗ 
tete nun La Serna auf Bolivar's Vorſchlaͤge, 
er ſey bereit in Unterhandlung zu treten und 
ſchlug zugleich einige vorzügliche Grundlagen 
dazu vor. Dieſe Grundlagen waren in Lima 
noch nicht oͤffentlich bekannt. Gleich nach 
Empfang dieſer Antwort kehrte Bolivar nach 


Lima zuruͤck, um ſich mit dem Congreſſe und 


dem Praͤſidenten der Republik zu beſprechen. 
— Die Vorſchlaͤge des Generals La Serna wa⸗ 
ren der Gegenſtand mehrerer Conferenzen zwi⸗ 
ſchen Bolivar, dem Praͤſidenten Torre-Tagle, 
den Miniſtern und einigen vom Congreſſe be⸗ 
ſtimmten Mitgliedern deſſelben. Man weiß 
nicht, was entſchieden worden; nur glaubt 
man, daß einige der vom ſpaniſchen General 
angegebenen Grundlagen des abzuſchließenden 
Vertrages ſo beſchaffen ſeyen, daß ſie nicht 
ganz angenommen werden koͤnnten, und, um 
endlich zu einem Reſultate zu gelangen, eine 
mündliche Eroͤrterung nothwendig machten. 
Nur der General Olaneta hegte andere Geſin⸗ 
nungen, und ſagte ſich son La Serna los, ſo⸗ 
bald dieſer in Unterhandlung trat. 
Januar griff er deu der conſtitutionellen Partei 
zugethanen General Hecaras in Potoſi an, 
tödtete ihm einen großen Theil ſeiner Leute, 
und beſetzte Potoſi. Der General Hecaras ent- 
floh mit einigen ihm übrig gebliebenen Truppen 
nach Oruſo. La Serna ſchickte dann ein Trup⸗ 
pen⸗Corps von 2000 Mann gegen Olaneta, das 
ihn bis zur gaͤnzlichen Aufreibung verfolgen 
ſollte. 3000 Mann chileſiſche Huͤlfstruppen, 
welche im Oktober zu Valparaiſo eingeſchlfft 
wurden, ſind mit vieler Schwierigkeit in der 
Nähe von kim gelandet, und zu der peruaniſch⸗ 
columbiſchen Armee geſtoßen. mia: . 
Ei.nige deutſche Journale, ſagt die Etoile, 
und namentlich der oͤſterreichiſche Beobachter, 


verzweifelten Lage Griechenlands dargeſtell. 
Dieſer Offizier hat in die engliſchen Blaͤtte 


actenmaͤßigen Belegen giebt. Der ruhige un) 


Am 2ofen. 


England, als eine offenbare Erklärung der 


einen langen Brief an Hrn, Bowring einruͤcka 
laſſen, worin er eine genaue ueberſicht des gi⸗ 
geuwaͤrtigen Zuſtandes Griechenlands, mt 


gemaͤßigte Den, welcher in ſeiner Darſtellung 
berrſcht, die Freimuͤthigkeit, mit welcher dariz 


Günſtiges und Unguͤnſtiges erzaͤhlt wird, unt 


die genaue Kenntniß des Verfaſſers, geben ſei⸗ 
ner Daeſtellung die noͤthige Zuverlaͤſſigkeit. 
Wir theilen daraus Folgendes mit; „Die Grie⸗ 


chen aus der Klaſſe des gemeinen Volks find 


frei von den Fehlern, welche ſich bei den Vor⸗ 
nehmen finden. Der Geiz, Geldſucht und 
Beuteluſt ſind ihre Hauptfehler, dieſe haben 
ſie ſich durch ihr herumſchweifendes Leben, zu 
dem fie von der Tyrannei der Cuͤrken gezwun⸗ 
gen find, angewoͤhnt. Der Ackerbau tft ganz 
vernachlaͤſſigt, der Handel gering, der Credit 
ſehr ſchwach. Die Nation kann man fuͤglich in 
3 Klaſſen theilen. Die erſte iſt die der Anfuͤh⸗ | 
rer, fie find große Freunde von der Gewalt und | 
von Beute, weshalb ſie den demokratiſchen 
Ideen guͤnſtig ſind, da ſie fürchten, daß die 
Herrſchaft eines Einzigen ihre Gewalt eins 
ſchraͤnken wuͤrde. Die zweite Klaſſe ſſt die der 
Vornehmen, ſie haben faſt dieſelben Geſinnun⸗ 
gen wie die Aufuͤhrer, nur daß ihre Anzahl 
groͤßer iſt. Die dritte Klaſſe bildet die eigent⸗ 
lie Nation, es find dies die Bauern, die 
Buͤrger in den Staͤdten, die Kaufleute, die 
Gelehrten und die Inſelbewohner. Sobald der 
Feind ſich naͤhert, vereinigt ſich dieſe Klaſſe mit 
dem Heere, wenn er ſich entfernt, ſo lehnt ſie 
ſich gegen die Anmaaßungen der Soldaten auf 
Die griechiſche Seemacht beſteht zum großer 
Theil aus Handelsbriggs von Hydra, Spezzic 
und Ipſara; fie zählt ungefähr 80 Fahrzeuge 
und wird durch befondere Beiträge unterhal 
ten. Die griechiſchen Matroſen find geſchick 
und brav. In geordneter Schlacht würde de 
griechiſche Flotte ſich gegen die tuͤrkiſche nicht 
halten koͤnnen, in den kleineren Seegefechter 
find die Griechen den Tuͤrken uͤberlegen. Wem 
die griechiſche Marine außer ihren jetzigen 
Schiffen noch vier gute Fregatten, drei oder 
4 Dampfſchiffe, einige Bombarden und Eorfas | 
ren haͤtte, wuͤrde ſie im Stande ſeyn, es faſt 


mit allen andern Seemaͤchten aufzunehmen. 
Die Landtruppen ſind beſſer disciplinirt, als 


zum Anfange der Revolution, alleen fie haben 


an Feuer und Kuͤhnhett verloren, und ſind nicht 
mehr ſo ſehr fuͤr Freiheit und Religion begei⸗ 
ſtert. Der griechiſche Soldat kann große Maͤr⸗ 
ſche machen, ſchwer tragen, im Freien aus⸗ 
halten, Entbehrungen aller Art leiden, ohne 
ſeinen Muth zu verlieren. Ein jeder von ihnen 
iſt von dem größten Vertrauen zu dem Gluͤck 
der Nationalwaffen befeelt, und denkt durchaus 
nicht an die Möglichkeit, daß Griechenland wie⸗ 
der unter die Herrſchaft der Türfen kommen 
koͤnnte.“ — Trotz der innern Uneinigkeiten faͤhrt 
die Etoile fort, die nur zu lange die Kraft der 
chriſtlichen Inſurgenten geſchwaͤcht haben, laͤßt 
ſich die Uebermacht, welche ſie taͤglich uͤber ihre 


barbartfchen Unterdruͤcker gewinnen, nicht laͤug⸗ 


nen, da dieſelbe durch offenbare Thatſachen be⸗ 
wieſen wird. Die Türken waren vor 2 Jahren 
bis nach Argos vorgedrungen und ſind jetzt hin⸗ 
ter die Thermopylen zuruͤckgeworfen, durch die 
fie niemals zuruͤckkehren werden. 

Von Hrn. Loeve-Veimars und Saint⸗Mau⸗ 
rice iſt ein Auszug aus Wielands Schriften in 
franzoͤſiſcher Ueberſetzung erſchienen. 

In dem mittaͤgigen Frankreich iſt die Hitze 
. unerträglich geweſen; in Agen (Lot und Ga⸗ 
ronne) ſtieg den zaten Juli das Thermometer 
auf 30 Grad. Mehrere Arbeiter ſind auf den 
Feldern verſchmachtet. Dieſe außerordentliche 
Hitze war um ſo unerwarteter, da in Digeon 
und der Umgegend noch am 27. Juni ein Nacht⸗ 
froſt alle Weinbluͤthen verdarb. 


Madrit, vom 15. Juli. 


Das Capitel von Cuenga hat Er, Majeſtaͤt 
ein Geſchenk von 2 Millionen Nealen in Golde 
gemacht. Der Koͤnig hat ſich indeſſen in dieſer 
Stadt nur 3 Tage lang aufgehalten, und iſt 
b⸗reits in Sacedon eingetroffen. 

In der offiziellen Jetung iſt nunmehr die 


Entlaſſung des Miniſters Ofalia angekündigt 


worden. Es heißt in dem Eingange der koͤnigl. 
Ordonnanz: „Se. Majeftät giebt dem Wunſche 
des Örufen v. Dfalia nach, entlaͤßt ihn von 
der Stelle eines erſte'n Staats miniſters und er⸗ 
nennt fatt feiner Don Franz. Zea de Bermudez.“ 
— Auein, wie das Journal de Paris nach 
einem Privacſchreiben anfuͤhrt, iſt eine zweite 
Verfuͤgung ergangen, welche den Grafen Ofa⸗ 
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lia auf 30 Meilen von Madrit und den Vergnä⸗ 


gungsorten des Königs verbannt und ihm bes 
fieblt: binnen 3 Tagen Madrit zu verlaſſen. 
Der Graf v. Ofalia hat die Stadt Almeria im 
e Granada zu ſeinem Aufenthaltsorte 
gewaͤhlt. SE 
Geſtern Bid in der Hauptſtadt mehrere Geld: 
wagen angekommen. Der König hat 60,000 
und die Königin 80,00 Realen zur Formirung 
eines zten Bataillons Freiwilliger angewieſen. 
Der General Capape wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. Man hat ihn ſchon zum Vor⸗ 
aus aus dem Gefaͤngniß entlaſſen wollen, was 
er jedoch nicht annahm. a 
Der Prozeß hat begonnen, jedoch mehr der 
Form, als der Sache wegen, denn feine Rich⸗ 
ter ſind unter ſeinen am meiſten betheiligten 
Freunden gewaͤhlt worden. 
Es iſt wohrſcheinlich, daß die Collegen de 
Herrn von Ofalia ſaͤmmtlich ihre Entlaſſung 
einreichen werden. Man ſagt, daß der Graf 


d'Espagne an die Stelle des Herrn de la Crux 


zum Kriegs minlſter ernannt werden wird. 

Man ſpricht viel von einem Bericht des fran⸗ 
zoͤſiſchen Generals Digeon, worin derſelbe erz 
klaͤrt, daß die Anweſenheit einer franzoͤſiſchen 
Armee nicht mehr noͤthig ſoy. 

Aller dagegen erlaſſenen Todesurtheile unge⸗ 
achtet, werden unaufhoͤrlich Otebſtaͤhle verübt, 
und alle Arten von Induſtrie angewandt, um 
ſich anderer Leute Gut zu bemaͤchtigen. In dies 
ſen letzten Tagen erſchienen Individuen dreiſt 
in mehreren Häufern, vorgebend, fie ſeyen 
von der Behörde beauftragt, die zu Offiziers⸗ 
Quartieren tauglichen Zimmer zu beſichtigen; 
auf dieſe Weiſe einmal hereingedrungen, nah⸗ 
men ſie frech Alles mit weg, was ihnen an⸗ 
ſtand. Einer dieſer Raͤuber wurde am Iten, 
auf einem Eſel reitend, in den Straßen der 
Hauptſtadt herumgefuͤhrt, während dem man 
ihm 200 Peitſchenhiebe aufzaͤylte, die ihn in 
einen ſolchen Zuſtand verſetzten, daß er die 
zehnjaͤhrige Galeerenſtrafe, zu der er außer⸗ 
dem verurtheilt worden, wohl ſchwerlich wird 
antreten koͤnnen. 25 N f 

Ob die Capitulation, welche die Stadt Barz 
cellona mit dem Marſchall Moncey abgeſchloſ⸗ 
fen, und welche das Cabinet der Tulllerien ger 
billigt hat, von unſerer Regierung genehmigt 
werden wird? iſt noch völlig ungewiß. Meh⸗ 
rere compromittirte Perſonen, namentlich der 
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Advokat und vormalige Stadtſyndikus Vila, 
duͤrften ein trauriges Loss haben, wenn die Ge⸗ 
nehmigung nicht erfolgen ſollte. Der achtbare 
Kaufmann zu Barcellona, Don Pedro Gil, iſt 
wieder in Freiheit geſetzt worden, ſeine Ver⸗ 
baftnehmung beruht, nach der Erklaͤrung der 
Polizei, auf einem bloßen Mißveaſtand. 

Von den Verhandlungen Brafiliens mit Por⸗ 
tugal weiß man hier nur ſo viel, daß Braſtlien 
fuͤr die Anerkennung feiner Unabhaͤngigkeit Por⸗ 
tugal 5 Mill. Piaſter zahlen und 50 Jahre lang 
freien Handel nach Braſilien geſtatten will. 

London, vom 24. Juli. 

In Gemaͤßheit der von Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen Allerhoͤchſt gezeichneten Ge⸗ 
neralſchuld-Verſchreibung, d. d. Berlin den 
20. Juny 182 a, in welcher der, durch den 
Herrn N. M. Rothſchild in London unterm 
15. May 1822, uͤber die fuͤr den Preuß. Staat 
negocirte, in fucceffiven Terminen abzutragen⸗ 
den Anleihe von 3,500,000 Pfd. Sterl., ges 
ſchloſſene Contract beſtaͤtigt wird, und nach 
welchem der britte halbjaͤhrige Einloͤſungs⸗ 
Termin am k. July c. fällig geweſen iſt, hat 
am bten d. M. der Koͤnigl. Preußiſche Ges 
ſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Herr Baron 
von Arnim, gemeinſchaftlich mit dem Herrn 
N. M. Rothſchild und in Gegenwart des oͤf⸗ 
fentlichen Notars, Herrn Charles Green, die 
Summe von 18,400 Pfd. Sterl., als die erſte 
Hälfte der für das zweite Jahr zur Einloͤſung. 
beftimmten, aus ein pCt. von der ganzen Ans 
leihe beſtehenden Summe nebſt der Zinſen-Er⸗ 
ſparniß auf die bis zum 1. Januar 1823 bes 
reits eingeloͤſeten 35,000 Pfd. Sterl., in Par⸗ 
tial⸗ Obligationen der gedachten Anleihe nebſt 
den dazu gehörigen Coupons, vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßig kaſſirt, bei der engliſchen Bank niedergelegt. 

Herr Morier geht in der naͤchſten Woche als 
brittiſcher Charge d' Affaires bei der Republik 
in Mexiko in Sr. Maj. Schiff Diamond, Ca⸗ 
pitain Nanquier, dahin ab. Der ehrenwerthe 
Herr nimmt ſeine ganze Familie und eine voll⸗ 
ſtaͤndige häusliche Einrichtung mit nach dem 
weſtlichen Feſtlande hinuͤber. 


Die mit dem Lion aus Mexico angelangfen . 


Privatbriefe wurden erſt geſtern früh ausgege⸗ 
ben; die Depeſchen fuͤr die Regierung und die 
Contrahenten der Anleihen waren aber ſchon 
ſeit Sonnabend hier. Man ſetzt das groͤßte 
Vertrauen auf die Thaͤtigkeit und Talente Bra⸗ 


vo's, beſonders aber auf ſeine Rechtlichkeit. 
Das Complott zu Gunſten Iturbide's beſtand 
aus Verſchwendern und Leuten, die ſich durch 
ihr Leben um ihren guten Namen gebracht ꝛc. 
Unſer Courier, neuerdings über die Gaceta 
von Madrit und die Parifer Etoile ſpottend, 
welche in dem bekannten Bulletin aus Puerto⸗ 
rico Bolivar von Elma bis nach Carthagena, 
queer durch die Andes, uͤber Gebirge und 
Ströme, 500 Stunden weit, Ing Tagen fliehen 
liegen, giebt ein Schreiben aus Buenos⸗Ayres 
vom 23. April, welches uͤber dle Vorgaͤnge in 
Peru einiges Licht verbreitet. Es heißt darin: 
Nachdem Bolivar Riva-Aguero abſetzen und 
Torte⸗Dagle an deſſen Stelle zum Praͤſtdenten 
des Congreſſes von Peru hatte waͤhlen laſſen, 
ſchlen er die Hoffnung zu hegen, den Vicekoͤnig 
Laſerna und den General Canterac, beide con⸗ 
ſtitutionell geſiant, zu vermögen, ſich ſelbſt an 
die Spitze einer unabhängigen Re lerung zu 
ſtellen. Er erbot ſich, mit feinem Piese abzu⸗ 
zlehen, ſobald ſie eine vollkommene Unabhaͤn⸗ 
gigkeit erklaͤrt haben wuͤrden. Sie waren dazu 
ganz geneigt; denn da fie früher den Vicekoͤnig 
Pezuela mit Gewalt abgeſetzt und die Conſtitu⸗ 
tion der Cortes ausgerufen hatten, ſo muͤſſen 
fie, ungeachtet ihrer ſpaͤtern Dienſte, eher 
Strafe als Lohn von der Regierung des Koͤnigs 
Ferdinand erwarten. Als aber genannte Ge⸗ 
nerale die Nachricht von der Abſendung des 
Kriegsſchiffes Aſia mit Truppen vernahmen, 
beſchloſſen fie, die Unterhandlungen abzubre⸗ 
chen. Mittlerweile ereignete ſich der Verrath 
der Buenos⸗Ayres⸗Druppen in Callao, welche 
dieſe Feſtung den Spaniern uͤberlieferten. Die⸗ 
ſes Ereigniß iſt indeß nicht fo entſcheidend, als 
man glaubte; es noͤthigt die royaliſtiſchen Ges 
nerale ihre Streitkraͤfte zu theilen; Bolivar, 
die Weichlichkeit der Einwohner von Lima 
verachtend, ſieht die Beſetzung dieſer Stadt 
fuͤr unwichtig an; eine Schlacht allein kann 
uͤber das Schickſal von Peru entſcheiden. Kaum 
batte die Einnahme von Callao die Hoffnungen 
von Laſerna und Canterac etwas aufgerichtet, 
als fie einen neuen Feind zu bekaͤmpfen fanden. 
Dies war der General Dlanet?, der den abſo⸗ 
Inn König ausgerufen batte, und jene Gene⸗ 
rale beſchuldigte, ihm truͤgeriſcher Weiſe das 
Patent feiner Ernennung zum Vicekoͤnige, das 
ihm feiner Behauptung nach von Madrit ge⸗ 
ſandt worden, vorzuenthalten. Dieſer Um⸗ 
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fand beweiſt, daß Olaneta nicht erſt von den 
Zndependenten zu den Ropaliſten übergegangen 
ſeyn kann, wie neulich erzaͤhlt ward. Er hat 


einen großen Anhang im Lande und man weiß 


nicht, welchen Entſchluß Laſerna und Canterac 
ergrelfen duͤrften. Alſo wiegen ſich Vortheile 
und Nachtheile der Parteien in Peru ſo ziemlich 
auf und man kann noch keine als Sleger oder 
als beſiegt betrachten. (Wir bitter dieſe Nach⸗ 
richten mit den oben aus dem Conſtitutionel 
mitgetheilten zu vergleichen.) 

Der engliſche Courier ſpricht ſich endlich be⸗ 
flimmter über das bereits aufgegebene Projekt, 
hannoͤverſche Truppen nach Portugall zu ſchik— 
ken, aus. Die franzoͤſiſchen Zeitungen, ſagt 
er, namentlich die Etoile, fuͤllen ihre Blaͤtter 
mit Anfuͤhrungen über das Project, hannoͤver⸗ 
ſche Truppen nach Portugall zu ſenden. Schon 
tft der Gedanke, militairiſche Huͤlfe nach Por⸗ 
tugall zu ſenden, faſt aufgegeben, weil man 
ein viel treffenderes Mittel in der Vermehrung 
unſerer Seemacht auf dem Tagus gefunden. 
Es iſt wahr, Graf Muͤnſters Sendung nach 
Hannover bezog ſich darauf, zu ſehen, ob und 
welche Schwierigkeiten von Seiten des Deuts 
ſchen Bundes gemacht werden koͤnnten, hannoͤ⸗ 
verſche Truppen abzuſenden, im Fall übrigens 
eine ſolche Abſendung noͤthig werden ſollte. Es 
war von Anfang der feſte Beſchluß unſers Gou⸗ 
vernements, keine brittiſchen Soldaten nach 
kiſſabon zu ſenden; da aber umſtaͤnde eintreten 
konnten, welche die Huͤlfsleiſtung an unſern 
Alltirten nothwendig machen mußten, fo war 
Er Schritt, in Ruͤckſicht auf die Abfendung 

gannoͤverſcher Truppen, von der Klugheit eins 
gegeben. Gleichwohl hatte man ſchon damals 
vielen Grund zu der Hoffnung, daß in der Zwi⸗ 
ſchenzeit der Zuſtand Portugalls ſich dermaßen 
verbeſſern werde, daß man der Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen Maaßregel uͤberhoben wuͤrde. 

is Anſuchen Portugalls an unſere Regierung 
war gewiß ein ſchwieriges, indem es uns in 
die Verlegenheit ſetzte, entweder der einzigen 
europaͤiſchen Macht, die einen wirklichen Anz 
ſpruch auf unſern Beiſtand hat, dieſen verſa⸗ 
gen zu muͤſſen, oder den Schein anzunehmen, 
als handelten wir gegen Grundſaͤtze, die wir 
wiederholt und beſtimmt nothwendig erklaͤrt 
batten. Der angenommene Ausweg uͤberhebt 
uns gluͤcklich beiden Schwierigkeiten. Was die 
Abſendung hannoͤverſcher Truppen betrifft, ſo 


iſt dieſe Frage, wenn micht ganz, doch wenig⸗ 
ſtens größtenteils Befeltior. ane doch wenig 

Nach braſtlianiſchen Blättern kann der Sclas 
venhandel gegenwärtig nirgends lebhafter ges 
fuͤhrt werden, als in Rio de Janeiro. Am 
5. May iſt das Schiff Henriqueta mit 539 Scla⸗ 
ven (von denen unterweges 61 ſtarben), am 
6. May ein anderes mit 300 und am zten eins 
mit 608 Sclaven angekommen. 

Unterm 24. April iſt von Rio de Janeiro eine 
Weiſung an den Praͤſidenten der Provinz St. 
Paulo ergangen, laut welcher alle Deutſchen 
Ans wanderer, die in einem der Häfen der Pros 
vinz anlangen, mit ihren Effecten nach Rio ge⸗ 
ſande werden ſollen, weil es zweckmaͤßiger ſey, 
dieſelben an einem Orte zu verſammeln und 
von dort aus nach den Umſtaͤnden zu vertheilen. 

Den neueſten Briefen zufolge, welche die 
Morning-Post von eben daher erhalten ha⸗ 
ben will, ſchien es dort als ob der Regent da⸗ 
mit umginge, ein aus mehreren Kriegs- und 
Transportſchiffen beſtehendes Geſchwader unz 
ter dem Oberbefehle des Lord Cochrane auszu⸗ 
ruͤſten. Man glaubte ziemlich allgemein, daß 
daſſelbe dazu beſtimmt ſey, nach Kongo, Anz 
gola und dieſem ganzen Theile der afrikaniſchen 
Kuͤſte zu ſegeln, um ſich der auf derſelben be⸗ 
findlichen portugieſiſchen Niederlaſſungen zu. 
bemaͤchtigen. 

Die Columbier beabſichtigen einen Angriff 
auf Havanna. Sie haben bereits den Hafen 
eng eingeſchloſſen, und man glaubt, daß ſte 
einen Aufſtand der Neger beguͤnſtigen. 

In den Jamaica » Zeitungen wird aus Bas 
ranquilla vom 14. May gemeldet, daß der 
Congreß zu Bogota bis dahin noch nichts Wich⸗ 
tiges vorgenommen hatte, ein Decret ausge⸗ 
nommen, wornach alle den Heiligen gewidmete 
Laͤndereien (bei weitem die furchtbarſten und 
vom Werthe mehrerer Milllonen) dem Clerus 
genommen und zur Verfuͤgung der Regierung 
wegen Beſtreitung der Kriegskoſten geſtellt 
wurden. Bei verſchloſſenen Thuͤren hatte der 
Congreß auch ſich uͤber die Anſtalten wider 
einen moͤglichen Angriff aus Europa an den 
atlantiſchen Kuͤſten derathen. i . 

Die Wochenfchrift, John Bull, theilt fol⸗ 
genden Brief mit, der wenigſtens an aufrichti⸗ 
ger Selbſtkenntniß nicht leicht übertroffen wer— 
den wird, und den Lord Oxford an den Secre⸗ 
tair der Bibelgeſellſchaft zu Norwich geſchrie⸗ 


as 


ben, welcher ihn im Namen der Geſellſchaft 
die Praͤſidenteuſtelle über diefelbe angetragen 
hatte: „Mein Herr! Der Inhalt Ihres Brie⸗ 
fes wundert und aͤrgert mich; — er wundert 
mich, weil mein wohlbekannter Charakter mich 
haͤtte gegen eine ſolche Anfrage ſchuͤtzen ſollen, 
und aͤrgert mich, weil er mich zwingt, auch 
nur dieſe Correſpondenz mit Ihnen zu haben. 
Ich bin ſeit lange dem Spiele ergeben — ich 
habe mich ſeit Kurzem aufs Pferderennen ger 
legt — ich fuͤrchte, daß ich oͤfters fluche — aber 
ich habe niemals religioͤſe Schriften vertheilt. 
Alles dieſes war Ihnen und Ihrer Geſellſchaft 
ſehr wohl bekannt; dennoch halten Sie mich 
fuͤr einen geeigneten Mann, Ihr Praͤſident zu 
werden! — Gott vergebe Ihnen Ihre Heuche⸗ 
ley — ich moͤchte lieber in einem Lande von 
Suͤndern, als unter Heiligen wohnen. Ich 
bin u. ſ. w.!“ 

An der Kapelle von Shanagolden in Irland 
befand ſich neulich folgendes Plakat: „Zur 
Nachricht fuͤr die Kirchſpielsgenoſſen von Sha⸗ 
nagolden und Robertstown.“ Allen, welche 
Kartoffeln oder Milch zu verkaufen haben, wird- 
augejeigt, daß fie ſelbige, bei den ſchaͤrfſten in 
den Edicten des Capitain Rock verfügten Stra⸗ 
fen, nach dem Maaße von 8 Pfund bis zu einer 
Tonne, wie es ein jeder Käufer verlangen wird, 
und die Milch an ihre Nachbaren in ihrem Haus 
fern verkaufen ſollen, wie fie dieſelbe in der 
Stadt verkaufen. Der Nothſtand der armen 
Bedraͤngten und das im Laufe des Jahres zu 
erwartende Elend veranlaßt mich zu dieſer Auf⸗ 
forderung. Ich befehle dieſes nicht in aufruͤh⸗ 
rerifchen Abſichten, noch um den Keim der 
Feindſchaft in den Herzen meiner Landsleute zu 
naͤbren, fondern um das in der ganzen Nation 
berrſchende allgemeine Geſchrei des Mißver⸗ 
gnuͤgens zu ſtillen. Das iſt meine buͤndigſte 
Verſicherung. Ich werde es nicht an Feſtigkeit 
ermangeln laſſen, den Frleden in dieſem Kirch⸗ 
fpiel zu erhalten. N. S. Wer heimlich oder 
öffentlich dieſen Anſchlag wenmmmt, kann ſich 
einer ſcharfen Ahndung gewaͤrtigen. General 
Rock, Commandant der vereinten Hiberniſchen 
Macht in Irland, und Ober ⸗Inſpector der 
Hoͤhen und Berge. ek 

Seit der Eröffnung des großen Weſt⸗Kanals 
im Staate Neuyork find ſchon Waaren, ohne 
das Land zu beruͤhren, von Liverpool nach 
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Utica verſandt worden, und es wird nun directe 


Schiffahrt von Liverpool nach dort, Buffalo 
und Detroit ſtattfinden. Die erſte Ankunft die⸗ 
ſer Art begleitete ein elegantes Steinzeug⸗Ser⸗ 
vice mit finnbildfichen Verzierungen auf die 
Vereinigung der Gewaͤſſer. 

In Edinburg hat Jemand eine Verbeſſerung 
der Dampfmaſchinen erfunden, die große Vor⸗ 
theile verſpricht. Statt des Dampfes iſt naͤm⸗ 
lich Gas die bewegende Kraft des Cylinders. 
Man behauptet, daß fuͤnf Faͤſſer Oel fuͤr eine 
Reiſe nach Indien hinlaͤngliches Gas liefern. 

Zu Liverpool ſind wegen der Hundswuth in 
14 Tagen an 2000: Hunde erſchlagen worden. 
Zu mehrerem Beweiſe der ſchrecklichen Allge⸗ 
meinheit dieſes Uebels im gegenwaͤrtigen Jahre 
dient, daß man auch von Charleſton und Neu⸗ 
Orleans her daruͤber Klage fuͤhrt. 


Am 22ften iſt Weber's Freiſchuͤtz unter dem 


rauſchendſten Beifall gegeben worden. 
Kopenhagen, vom 13. Juli. 


Man ſpricht hier von einer im Werke ſeyen⸗ 
den Verlobung unſerer Kronprinzeſſin mit dem 
Prinzen von Oldenburg; auch heißt es, die 
erſt kuͤrzlich confirmirte Prinzeſſin Wilhelmine 


ſey vom Herzoge von Braun ſchweig zur Ge⸗ 


mahlin begehrt worden. Dieſen Urſachen 
mißt man es auch bei, daß die auf naͤchſten 
Sonnabend beſtimmt geweſene Ruͤckkunft der 
koͤnigl. Familie ausgeſetzt iſt. \ 
Von der neuen Auleihe von 5 Millionen 
Pfd. Sterl., welche unſere Regierung bereits 
zu Anfang vorigen Monats abgeſchloſſen haben 
ſollte, iſt jetzt gar keine Rede mehr, und es 
fcheint, daß ſie wieder ruͤckgaͤngig geworden. 
Ehriſtianla, vom 19. Juli. 
Der Storthing hat nunmehr beſchloſſen, 
60,000 Silberſpecies, als Beitrag von Seiten 
Norwegens zu den Ausgaben für die Reiſe und 
die Vermaͤhlung Sr. koͤnigl. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen, auszahlen zu laſſen. Auch hat der⸗ 
ſelbe verfuͤgt, daß die bisher an Se. Maj. den 
König und Se. koͤnigl. Hoh. den Kronprinzen. 
reſpect. gezahlten 64,000 und 32,000 Species⸗ 
Thaler auch hinfuͤhro ausbezahlt werden ſollen. 


Fuͤr den Hofſtaat Sr. koͤnigl. Hoh. des Kron⸗ 
»prinzen, als Vice⸗Koͤnig, iſt eine Summe von 


24,000 Speciesthalern ausgeſetzt worden. 
Sir Nachtrag 


* 


ae 


* 


j Liſſabon, vom 7. Juli. 

Unſere Polizei uͤbt eine ſtrenge Aufſicht auf 
die hier ankommenden Fremden. Diefer Tage 
wurde ein Kaufmann aus Bayonne verhaftet 
und vor den erſten Miniſter gefuͤhrt, der ſich 
darauf ſelbſt nach deſſen Logis begab, um ſeine 
Papiere durchzuſuchen, worin ſich jedoch nichts 
auf Staats verhaͤltniſſe zu Beziehendes vorfand. 
Der Miniſter behandelte ihn uͤbrigens mit der 
größten Höflichkeit, bemerkte ihm jedoch, daß, 
daevul Poſt hleher gekommen ſey, feine Reiſe 
ihm einen tieferen Grund als bloße Handels⸗ 
Verhaͤltniſſe zu haben ſcheine. Seitdem kom⸗ 
men mehrere Reiſende von der letzten Station 
zu Fuße hier an. ’ 


Helgoland, vom 11. Juli. 

Mit dem Aufange dieſes Monats haben auf 
unſerer Inſel die aſtronomiſchen und chronome⸗ 
triſchen Beobachtungen begonnen, durch welche 
die Verbindung der daͤniſch⸗hannoͤverſchen mit 
der fruͤhern engl. Gradmeſſung geſtiftet werden 
ſoll, In Auftrag der daͤniſchen Regierung 
wird Hr. Profeſſor Schuhmacher in einem hier 


errichteten Obſervatorlum die aſtronomiſchen 


und geodaͤtiſchen Operationen leiten, waͤhrend 
engl. Seits Hr. Dr. Tiarks die zur Laͤngenbe⸗ 
ſtimmung erforderlichen chronometriſchen Un⸗ 
terſuchungen wiederholt in Greenwich, Helgo⸗ 
land, Altona u. ſ. w. anſtellen wird. Letzterer 
kam mit dem zu dieſer Expedition ausgeruͤſte⸗ 


ten k. Dampffchiffe The Comet am aten d. nach 


46ſtuͤndiger Fahrt von London hier an, und 
fuhr am zten von hier auf Norwegen, um den 
berühmten Chemiker, Sir Humphrey Davy, 
welcher auf dieſer Seereiſe das wechſelſeitige 
Verhaltens des Eiſens und Kupfers im See⸗ 
waſſer zu unterſuchen beabſichtigt, zu Chriſtian⸗ 
ſand ans Land zu ſetzen. Heute wird der Co⸗ 
met von Norwegen zuruͤckerwartet. Am Bord 
deſſelben befinden ſich 29, von den beruͤhmteſten 
Kuͤnſtlern Englands verfertigte Chronometer, 
welche, durch beſondere Vorrichtungen vor 
allen Schwankungen und Erſchuͤtterungen des 
Schiffs gesichert, in einem geräumigen Zim⸗ 
mer aufgeſtellt ſind. An verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Nordſee ſind Kohlenſchiffe ſtationirt, 


— 


zu No, 92. der privilegirten 
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welche das Dampfſchiff mit dem erforderlichen 
Feuerungsmateriale verſehen. Die Kohlen⸗ 
conſumtiom beträgt ſtuͤndlich 9 Buſhels und 


die Maſchine arbeitet mit der Kraft von 89 


Pferden. 15 
Konſtantinopel, vom 15. Juli. 


Ein geſtern hier eingetroffener Dffizier des 


Kapudan Paſcha bringt der Pforte die Nachricht, 
daß ſich dieſer Großadmiral -der wichtigen Inſel 
Ipſara bemaͤchtiget hat. Man weiß vorlaͤu⸗ 
fig, daß ſich die Zahl der bei dieſer Expedition 
eroberten Kanonen, metallenen und Steinmoͤr⸗ 


fer gegen 205 und die der genommenen Schiffe 


und Fahrzeuge aller Art über 100 beläuft; un⸗ 


ter letzteren befinden ſich acht und zwanzig, ſo 


vollſtaͤndig bewaffnet und ausgeruͤſtet, daß ſie 
der tuͤrkiſchen Flotte ſogleich auf ihrer Kreuz⸗ 
fahrt folgen werden. Drei große Korvetten, 
die noch nicht ausgebaut waren, ſind auf den 
Werften gefunden worden. — Der Kapudan 
Paſcha hatte den Ipſarioten, vor dem Angriffe, 
vollſtaͤndige Amneſtie zugeſichert, und dagegen 
bloß die Auslieferung einiger Haͤupter der Nez 
volte, und die Entrichtung der vor der Inſur⸗ 


rection herkoͤmmlichen Kopfftever, nach Ablauf 


eines Jahres, verlangt. — Nach der Einnah⸗ 
me von Ipſara hatte ſich der Kapudan Paſcha 


gegen Samos gewendet, 5 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

: vom 10. Juli. 1 
Die letzten Nummern der griechiſchen Chro⸗ 
nik enthalten ein Schreiben des Vezier Moha⸗ 
med Emir Paſcha, Commandanten der tuͤrki⸗ 
ſchen Armee an den griechiſchen General Pa- 
nurias in Livadien, Der Tuͤrke bietet groß⸗ 
muͤthig und menſchenfreundlich den Griechen 
die Gnade des Großherrn an, wenn ſie ſich un⸗ 
terwerfen wollen. Der Grieche antwortet, daß 
ſeine Landsleute keine Rebellen waͤren, da ſie 
194 nicht gegen einen legitimen Herrn empoͤrt 

tten. g 


Von der KRüfte des Mittelmeeres, 
vom 15. Juli. 


Man hat Briefe aus Alexandrien, nach wel⸗ 


chen die aͤgyptiſche Expedition, durch einen 


/ 


Soleſicchen Zeitung. 


Theil der auf der Inſel Kandis befind 
sgyptiſchen Truppen verſtarkt, eine Landung 
zu Navalino, auf der Suͤdſpitze von Morea, 
bewerkſtelligen ſoll, während die aſtatiſchen. 


Truppen des Kapudan Paſcha auf der Oſtkuͤſte 


des Peloponnes landen würden. Allein auf 
der Halbinſel find jetzt auch die noͤthigen Anord⸗ 
nungen getroffen, um den zu landenden Trup⸗ 
pen einen Eräftigen Widerſtand entgegen zu 
ſetzen. Die Gefahr womit man bedroht iſt, bat 
endlich den ungluͤcklichen Spaltungen, welche 


zwiſchen den Haͤuptlingen in Morea beſtanden, 


ein Ziel geſetzt. Kolokotroni's Parthei hat ſich 
voͤllig unterworfen und ihr Chef wird ſtrenge 


bewacht. Er ſoll uͤber den Vorwurf, mit tuͤr⸗ 


kiſchen Agenten unterhandelt zu haben, völlig 
gerechtfertigt ſeyn, allein man mißtraut ihm 
allgemein zu ſehr, um ihm ein neues Com⸗ 
mando anzuvertrauen. ö 


Vermiſcht Nachrichten. 


Am arten traf in Dobberan von St. Peters⸗ 
burg der Secretair J. K. H., der Großfuͤrſtin 
Alexandra, Hofrath Chambeau, ein, um die 

noͤthigen Anſtalten für die Ankunft der hohen 
ruſſiſchen Herrſchaften zu treffen, die am sten 
Auguſt von St. Petersburg auf einem kinien⸗ 
ſchiffe abgehen und ſo nahe wie moͤglich bei 
Dobberan landen werden. , 


euf⸗ 


5 nr 
Von den Elb⸗ueberſchwemungen PER 
ſiſchen Gebiete iſt ſo viel berglts bekannt, d. 
die Elbe, von ihrem Eintritt in die Provinz 


Sachſen unweit Muͤhlberg bis an die nordweſt⸗ 


liche Grenze der Provinz Brandenburg bel Len⸗ 
zen, wo die hannoͤverſche und mecklenburgiſche 
Grenze anfaͤngt, uͤberall ausgetreten iſt und 
nicht nur alle nicht eingedeichten Länderelen, 
ſondern ſehr haͤufig auch die eingedeichten Flu⸗ 
ren, entweder durch Dammdurchbrüͤche oder 
durch Ueberſetzung der Daͤmme überſchwemmt 
hat. Gleichzeitig mit der Elbe ſind die Mulde 
und die weiße Elſter von idren Quellen an ſehr 
gewachſen, und haben bei der Unregelmaͤßig⸗ 
kelt ihres kaufes und wegen des Mangels ges 
hoͤriger Eindeichungen ſehr betraͤchtlichen Scha⸗ 
den verurſacht. Im it die 
ſchwemmung im preußiſchen Gebiete über 14 
Tage gedauert; am 27. Juni hat fie bei Mühl; 
berg angefangen, und bei Lenzen iſt fie erſt ſelt 
dem roten d. M. im Fallen, Der größte Nach⸗ 


daß 


RA 
IE ELTA ' da rgelgebirge bereite, und feinem 
anzen hat die Elbuͤber⸗ m8 t , 


thell iſt der gänzliche Verluſt des Heues in den 


Elbgegenden und der entſtandene Mangel an 


geſunder Schaafwelde. 


Der Koͤnig und die Koͤnigin der Sandwich⸗ 
inſeln waren die Souveraine der Inſeln Owahi, 
Mowie, Wahra, Maroroi, Renal und Tahou⸗ 
rowa. Tamehameha II., Sohn des großen 
Tamehameha, der mit Peter dem Großen ver⸗ 
glichen werden kann, hatte weder den Geiſt 
noch die Kuͤhnheit ſeines Vaters geerbt. Bei 
dem Tode Tamehameha J. wurde bie Herrſchaft 
des Sohnes auf den verſchiedenen Inſeln von 
mehreren Häuptlingen bedroht, die das Joch, 
welches ihnen ein mächtiger SUN gefgelsat 
hatte, nicht laͤnger tragen wollten. Schon zu 
der Zeit, als der Capitain Freycinet jene In⸗ 
ſeln beſuchte, war Tamehameha II. für-feine 
Herrſchaft ſehr beſorgt. Seine Reife aach Eng⸗ 
land mit der Koͤuigin, ſeiner Favoritin, hatte 
feinen andern Zweck, als Huͤlfe zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung ſeiner koͤnigl. Gewalt zu ſuchen. Da 
ſich aber die Englaͤnder wenig um jene Inſeln 
kuͤmmern, fand er kein Gehoͤr; die Nordame⸗ 
rikaner und Ruſſen haben laͤngſt ſchon ein Auge 
auf die Sandwichinſeln geworfen. Die Koͤni⸗ 
gin war die Schweſter und zugleich eine der 
Frauen des Koͤnigs. Als der Capitain Frey⸗ 
cinet Owahi beſuchte, war ſte 17 Jahr alt, 
ungefähr 5. Fuß 6 Zoll groß, hatte ſchwarze 
Augen, eine etwas große Naſe, aufgeworfene 
Lippen, lange ſchwarze Haare, und war auf 
der linken Wange ein wenig tatowirt. Der 
König und die Königin hatken die Sitte des 


Landes, ſich einige Vorderzaͤhne einzuſchlagen, 


nicht mitgemacht. Ein Bildniß der Koͤnigin 


wird in der Reiſebeſchreibung des Herrn Frey⸗ 


cinet, die ſo eben in Paris gedruckt wird, ers 


ſcheinen. 


Slaubwuͤrdige Briefe aus Rio Janeiro. vom 
8. April dieſes Jahres melden, daß der kalſer⸗ 
lich tuffifche Staatsrath und Generals Conſul 
in Braſilien, Freiherr von d welcher 

chaftlicher Hin⸗ 


Monarchen, nebſt einer Beſchreibung dieſer 
Reiſe, eine ſehr ſchoͤne geographiſche Karte, 
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ſehr viele Zeichnungen und eine aͤußerſt reiche 


Sammlung von ſeltenen Pflanzen, Sämereien, 


Voͤgeln, Saͤugethieren sc. überfandt hat, das 


Er 


mals auf dem Punkt war, eine ſehr große 
Reiſe in die bisher noch gaͤnzlich unbekannten 


und nie beſuchten Provinzea es Innern von F 
Suͤdamerika anzutreten, und da es ſein feſter 


Vorſatz iſt, ſo weit vorzudringen, als nur 


moͤglich, fo dürfte ſich folche, einer vorlaͤuft⸗ 


gen Berechnung nach, auf etwa zwei Jahre 
ausdehnen. Die Gelehrten, die den Freiherrn 


v. Langsdorff, aus dem übrigen Gefolge, auf 


diefer großen Reiſe begleiten, find: Herr Rie⸗ 
del, Botaniker aus dem Hannoͤverſchen, Herr 
Rubzoff, Aſtronom von Petersburg, Hr. Ru⸗ 
gendes, Landſchaftsmaler von Augsburg, und 
Hr. Menetriez, Naturforſcher von Paris, fo 
daß dieſe ſehr merkwuͤrdige Reiſe ein fuͤr alle 
Theile der Wlſſenſchaft hoͤchſt intereſſantes Re⸗ 
ſultat herbeifuͤhren duͤrfte. 


Allem Anſcheine nach, ſchrelbt man aus der 
Schweiz, iſt der Tag nicht fern, wo durch die 
gaͤnzliche Beſeitigung des Retorſionsplaus ges 
gen Frankreich, alle Hoffnung auf vaterländis 
ſches Zuſammenhalten für Dandeisfreipeit auf⸗ 
gegeben werden muß. Dagegen verfolgt das 
neu vorgeſchlagene franzoͤſiſche Mauthgeſetz 
hinſichtlich der Schweiz ſeinen beliebten Steige⸗ 


rungsprozeß. Der Zoll auf die Pferde wird 


erhoͤht und auf das magere Vieh ſoll kuͤnftig 
der Zollſatz fuͤr das fette angenommen werden. 


Die Muͤnchener Zeitung enthält unter dem 
26. Julius folgenden, vom Profeſſor Gruiss 
buifen unterzeichneten Artikel: „In der ver⸗ 
floſſenen Woche iſt das neueſte, in der Welt 
nunmehr ganz einzige Kunftwerf von dem bes 
ruͤhmten wiſſenſchaftlichen Kuͤnſtler, Herrn 
Akademiker Fraunhofer, ausgeſtellt worden. 
Man ſah ein großes a i U 
auf die eleganteſte Weiſe decorirt. Es iſt 13 
Fuß 4 Zoll lang durch ſeine Brennweite, und 
die Oeffnung des Objectlo⸗Glaſes beträgt 9 
Zoll Pariſer Maaß. Die Wirkung iſt durch des 
Referenten eigene Ueberzeugung, in Folge einer 
an einem Erdgegenſtande angeſtellten verglei⸗ 
chenden Pruͤfung außerordentlich, und ſteyt im 
vollfommenften Verhaͤltniſſe mit der Größe und 
Oeffnung des Objectiv⸗Glaſes. Da bisher 
weder unter den Engländern noch in andern 
Laͤndern Kuͤnſtler waren, die ein ſo vollkom⸗ 
menes Flint⸗ und Crowuglas liefern, es fo 
vollkommen im Schleifen behandeln und nach 


ronomiſches Fernrohr 


Erforderniß die gehörigen Kugelkruͤmmungen 
berechnen konnten, ſo haben ſie nie ein gutes 
ernrohr zu Stande gebracht, welches nur die 
Haͤlfte des Durchmeſſers der Oeffnung des 
obigen Objectiv⸗Glaſes hätte behaupten koͤn⸗ 


nen. Nicht zu reden von den Spiegel⸗Teleſco⸗ 


pen, die wegen der Natur der Spiegelmaſſe ſo⸗ 
wohl, als wegen der Geſtalt ihrer Spiegel zu 
ſolcher Vollkommenheit nie gebracht werden 
koͤnnen, und 4 bis 8 mal groͤßer ſeyn muͤſſen, 


als die Fraunhoverſchen achromatifchen Fern⸗ 


roͤhre, um nur einiger Maaßen mit ihnen wett⸗ 
eifern zu koͤnnen. Daher wird von der Zeit 
an, als Herr Fraunhofer ſeine großen Refrak⸗ 
toren der wiſſenſchaftlichen Welt mittheilt, eine 
ganz neue Epoche beginnen, denn es wird Ent⸗ 
deckungen geben, die viel einflußreicher auf die 
Natur wiſſenſchaft ſeyn werden, als alle bis her 
durch Fernroͤhre gemachten, da nicht bloß die 
alle anderen Inſtrumente dieſer Art weit uͤber⸗ 
wiegenden vortrefflichen Eigenſchaften dieſes 


Refraktors es find, welche diefen gewaltigen 


Unterſchied ausmachen, ſondern auch die Art 
und Weiſe, wie er durch zwei Uhrwerke mit 
einem Centrifügall⸗Pendul und durch die Stun⸗ 


denachſe ſo getrieben wird, daß er genau mit 


jeder Art von Sternen ſo ſanft fortſchreitet, 
daß der Beobachter meint, der Stern ſey im 
Fernrohre feſtgemacht, waͤhrend beſonders bei 
ſtarken Vergroͤßerungen ohne ein ſolches Uhr⸗ 


werk der Stern nur das Sehefeld voruͤber zu 
fliegen ſcheinen würde, welches von der taͤg⸗ 


lichen Bewegung der Erde herkommt. — Eine 


weitere Verbreitung daruͤber, wie das große 


Sehe-Inſtrument in allen feinen Lagen balan⸗ 


cirt, iſt durch Gegengewichte, wie durch aſtro⸗ 


nomiſche Kreiſe an den beiden Achſen die Sterne 
am Tage aufgeſucht werden koͤnnen, wie die 
Einrichtung des Fußes und der Übrigen Theile 
beſchaſſen iſt, damit man das Fernrohr nach 
allen Punkten des Himmels ſtellen kann; wie 
man es neben der uhrbewegung auch noch durch 


freie Hände und Fortſchrauben bewegen kann, 


und über noch vieles andere, wuͤrde bier zu 
weit führen, und es kann nur überhaupt noch 
bemerkt werden, daß in Anſehung des moͤg⸗ 
lichſt ausgedehnten Gebrauches fo febr für alles 


gelorgt iſt, daß dem Beobachter kein Wunſch 


mehr übrig bleiben kann, Die ganze mit Ver⸗ 


ſtand und Wißbegierde begabte Welt darf ſich 
unſers graßen K. 


nſtlers freuen, und am mei⸗ 


hinabgeſtuͤrzt. 
tendes Regenwetter ſchlaͤmmig 


doch keine nahe 


Fernrohr trägt. in der Aufſchrift die Firma des 
von Utzſchneider-Fraunhoferſchen optiſchen In⸗ 
ſtituts in München, und es iſt für die kaiſetl. 
ruſſiſche Sternwarte der Univerfität #1 Dor⸗ 


pat beſtimmt, an welcher der vortreffliche Aſtro⸗ 
nom, Herr Profeſſor Struve, Direktor iſt.“ 


Die reiche Sammlung von Alterthuͤmern, 
die Herr Drovetti aus Aegypten nach Turin 
geſchickt hat, bildet jetzt daſelbſt ein beſonderes 
Muſeum, das agyptiſche genannt. Unter den 
Seltenheiten befindet ſich auch ein auf Papyrus 
geſchriebenes Werk in phoͤniziſcher Sprache, 


‚ nelches, bei ber. ſpaͤrlichen Kenntniß, die wir 


über dieſe Sprache haben, den Freunden des 


morgenlaͤndſſchen Studiums ein teillfommner 


Fund iſt. Herr Champollion aus Paris iſt 
gegenwartig in Turin, und wir duͤrfen bald 
einige Fruͤchte ſeines Fleißes in dieſem Felde 
erwarten. 


Die Seiden-Erndte iſt in der Gegend von 
Neapel reichlich ausgefallen; doch klagt man 


uber die geringe Ausbeute der Cocons. Gleiche 


Klagen hört man auch aus Sicilien und Cala⸗ 


brien. In Apulien fällt die Erndte reichlich aus. 


Von den in Spanien herrſchenden Partheien 
der Scrviles und Liberales und ihren Ans 
maßungen ſagt man, die erſteren wuͤnſchten 
ſehr vieles — und die letztern „lieber 
alles.“ i 


Am 11. Juli, zwiſchen 10 und 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, if das weggeriſſene Stück des Ruſt⸗ 
bergs in den alten Rutſchſtrom des Spltztbuͤhels 
Unzuſammenhaͤngend rollte es 
auseinander, glitſchte auf dem, durch anhal⸗ 
gewordenen, 
Boden fort, und liegt nun zerſtreut unter den 
Ruinen von 1806. Obgleich zwei betraͤchtliche 
Spalten in der elſenwand ſind, ſo ſcheint 

5 efahr vorhanden. Wahr⸗ 
scheinlich wird zuerſt die eigentliche Gnippen⸗ 
flue einſtürzen. Sie Übertritt die Verttkallinie 
des Berges bei 8 Fuß. Es ſollte der Gemeinde⸗ 
rath zu Art dieſe gefährliche Stelle einzaͤunen 


laſſen, daß kein Bergreiſender auf dieſem hob» 


len Boden verungluͤcke. 


n ee 
Fen. Baiern, fein Vaterland. Diefes Niefen- 


Das Frankfurter Journal theilt feinen Le⸗ 
ſern den Privgtbrief eines ungenannten Wet⸗ 
terkundigen mit: nach welchem wir bis gegen 
die Mitte des Auguſts eine vorzuͤglich warme, 
von Gewittern begleitete, und eben darum ſehr 
fruchtbare Witterung zu erwarten haben. Im 
übrigen Theile des Monats werde groͤßtentheils 
trocknes Wetter berrſchen, nur zuweilen Wind 
und Kühle, Den eigentlichen Grad der Wärme 
und die Windrichtung traut ſich unſer Ge⸗ 
waͤhrsmann nicht voraus zu beſtimmen. 


Unfere am agſten v. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, unſern Ver⸗ 
wandten und Freuaden hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. a 
Ober⸗Kehle bei Trebnitz den 3. Auguſt 1824. 
Friedrlch Jentſch. N 
Mathilde Jentſch, geb. von Gers⸗ 
DOLL 


Die am Zoſten v. M. gegen 3 Uhr des Mor; 
gens erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, Minna gebornen Kauffer, von einem 
muntern Maͤdchen beehre ich mich allen meinen 
Verwandten und Freunden hierdurch ganz er; 
gebenſt anzuzeigen. . 

Pleß den 2. Auguſt 1824. a f 

Wiebmer, Fuͤrſtl. Anhaltſcher Hof⸗ 
rath und Juſtitiarius. 


Die am 3uſten v. M. erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau von einem gefunden 


Maͤdchen, zeige hiermit Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an. 
Schmogerau den 5. Auguſt 1824. 
Hitzler, Koͤnigl. Ober⸗ Amtmann. 


Nach langen Leiden endete heute fruͤh um 

9 uhr der Königliche penſtonirte Ober⸗Acciſe⸗ 
und Zoll⸗Aeſtimator Heege, aus Sanger⸗ 
hauſen in Thuͤringen gebuͤrtig, an zuruͤckge⸗ 
tretener Gicht, im 67ſten Jahre, fein ſtilles, 
Gott ergebenes Leben. N 5 
Breslau den 6. Auguſt 1824. 

Die tiefbetruͤbte Wittwe nebſt 6 hinter⸗ 

llaſſenen Kindern. 


— —— 


H. 10. VIII. 6. H. u. T. O. 1 


8 ’ Re 2 293 8 e 
Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gott!. Korn's 
5 . Buchhandlung iſt zu haben 
Gemaͤlde, aus dem Zeitalter der Kreuzzuͤge. Ar Theil. Kaiſer Friedrich II. und der heilige 
Ludwig. gr. 8. Leipzig, Brockhaus. . 2 Kthlr. 8 Sgr. 
Hartleven, Dr. T., Geſchaͤfts⸗Lexicon für die deutſchen Landſtaͤnde, Staats und Gemeinde⸗ 
Beamten, ſo wie alle, welche die deutſchen Staats- Haushaltungen und landſtaͤndiſchen 
Verhandlungen richtig beurtheilen wollen. 2 Bde. ir Bd. A — G. gr. 8. Lelpzig. 
Brockhaus. f AR i 2 Rthlr. 15 Sgr. 
s Auf beſſerem Papier x & : ; 4 Rthlr. 
Koch, J. F. W., botaniſches Handbuch zum Selbſtunterricht fuͤr deutſche Liebhaber der 
* Pflanzenkunde uberhaupt und für Gartenfreunde, Apotheker ic. ır Thl. zte Auflage. 
gr. 8. Magdeburg. Heinrichshofen. ; 7 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Müller, W., Homeriſche Vorſchule. Eine Einleitung in das Studium der Ilias, Odyſſee. 
gr. 8. Leipzig. Brockhaus. a 25 Sgr. 


Chöre zu der Allerhöchstverordneten Liturgie in den evangelischen Kirchen der Königl. 


Preufs, Staaten herausg. von dem Superintendenten Mann zu Straulsberg. 2. 3. u. 
Astimmig. 4. Berlin. Mittler. ö 


13 Sgr. 
Dasselbe zweistimmig 4 Sgr. 
Dasselbe dreistimmig 5 Sgr. 
Dasselbe vierstimmig 7. Sgr. 


So eben iſt angekommen: 0 „FF 
C. M. Wielands ſaͤmmtliche Werke. Herausgegeben von J. G. Gruber. Ta: 
ſchenformat. ꝛte Lieferung. ö 


m 


und kann von den reſp. Herren Praͤnumeranten ſogleich in Empfang genommen werden. 


Von dem bekannten ſchaͤtzbaren Werke 
Dletrichs Lexlcon der Gaͤrtnerey und Botanik, 10 Bde. und 1 Band Res 
gifter N Supplement⸗Bände, zuſammen 21 Bände, wovon der letzte fo eben erſt 
erſchienen iſt, 5 N b 
kann noch ein Exemplar ſauber gebunden an Liebhaber für den Praͤnumerations-⸗Preis ab⸗ 
gelaſſen werden. a . i N PER 


— 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 5. Auguſt 1824. 
Weitzen 1 FNthir. 5 Ogr. 8 D'n. — 2 Kthlr. 3 Sgr. 4 D'n. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 1 D'n. 
Roggen ⸗Kthly. 22 Sgr. 1 D'n. — ⸗Fthlr. 19 Sgr. 9 D'n. 7 Rthlr. 17 Sgr. 5 D'n. 
Gerſte ⸗Athlr. 14 Sgr. 10 D’n.— + Rithlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtölr. 13 Sgr. 8 D'n. 
Hafer ⸗AKthlr. 14 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 13 Sgr. 6 D'n. — ⸗Ktblr. 12 Sgr. 6 D'n. 
Erbſen ⸗Athlr. 18 Sgr. 3 D' n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. Din. — ⸗Rthir.⸗ Sgr. Du 


„ Fremde. . 
In den drei Bergen: Hr. Daron v, Kittlitz, von Auſche; Hr. Wllberg, Kamme 
von Berlin; Hr. Wolſſ, Director, von Trachenberg. — Im 178 = Schwerdt: Hr. Alt, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Siebenſchuh, Kaufmann, von Stettin; Hr. Bottermantı, Kaufmann, 
von Elberfeld; Hr. Allardt, Reglerungs-Secretalr, von Verlin. — 17 der goldnen Gans: 
Hr. Graf v. Hochderg, von Fürſtenſtein; Hr. Graf v. Puͤkler, Kammerherr, von Berlin; Hr. Eis⸗ 
feld, Gutsdeſ., von Schalkau; Hr. v. Lpinsky, von Kouisdorf. — Im Nautenk ran: Herr 
Klog, Reglerungstath, von Marlenwerder; Hr. Krauſe, Juſtitiar, von eben; Hr. Lutze, Partikus 
dier, von Berlin; Hr. Ludwig, Apotheker, von Brieg. — Im blauen Hr: Hr. Dender, 
Reglerungsrath, von Oppeln; Hr. Richter, Juſtlz⸗Rath, von Roſenberg; Hr. Stachelroth, Doktor, 
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von Wartenberg; Hr. Steiner, Steuer⸗Kaſſen Kontrolleur, von Striegan. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. v. Winterfeld „von Winzig z Hr. v. Koͤllchen, von Duters ba p. — Im goldenen 
Baum: Hr. Graf v. l Har ptmann, von Neiſſe; Hr. W. den, Gutsbef.,' von Guhlau; 
Hr. Ulgert, Doktor, von Brieg; Hr. Silberſchmidt, Kaufmann, von Snerein; Hr. Cwallna, Pro- 
ſeſſor, von Poſen. — Im goldnen Löwen: Hr. Rankewitz, Steuer⸗Reudant, von Boguslaw; 
Hr. Meklenburg v. Flecburg, Major, von Ludwigsluſt. — In zwei goldnen Löwen: Her 
Sante Profeſſor, von Brleg. — In der goldnen Krone: Hr. Vogt, Kaufmann, von 
Berlin. — Im Chriſtoph: Hr. v. Metzlaff, Kapltaln, von Liegnitz; Hr. Lehnart, Nendant, 
von Ober⸗Glogau. — In der goldnen Sonne: Hr. Fridel, Kzufmaun, von Königsberg. — 
Im weißen Storch: Hr. v. Kleiſt, Rlttmelſter, von Grlttenberg — In Prelvat, Logis: 
Hr. v. Walther, von Nieder⸗Mahllau, No. izot; Hr v. Prittwitz, von Sfalung, No. 1966; Herr 
Wilke, Reglerungsrath, von Prenzlau, No. 5853 Hr. Schubert, Prediger ven Dalkau, Nro. 904; 
Hr. Härtel, Doktor, von Berlin, Sand Nro. 4625 Hr. de Barry, Kaufmann, von Barmen, in 


Nro. 883. 


5 1 2 al =; © * 5 N 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am zten d. M. iſt eine Frauensperſon von dem ihrer Dienſtherrſchaft gehörenden Mops⸗ 
hunde gebiſſen, dieſer aber hiernaͤchſt eingefangen, und unter ſichere Obſervatlon geſtellt wor⸗ 
den. Es verlautet, daß dieſer Hund bei ſeiner Verfolgung von der Junkern⸗Straße uͤber den 
Ring nach der Schmiedebruͤcke mehrere Hunde angefallen und gebiſſen, ja ſelbſt in der Gegend 
der Juden-Schule auf der Schmiedebruͤcke Anen Knaben verletzt haben fol. Da es den Bes 
muͤhungen der Polizei-Offtzianten bis jetzt nicht gegluͤckt iſt, etwas Naͤheres über dieſen Kna⸗ 
ben oder die gebiſſenen Hunde auszumitteln, ſo werden, falls gedachtes Verlauten gegründet 
ſeyn ſollte, die Eltern oder Vormuͤnder jenes Knaben, ſo wie die Eigenthaͤmer der gebiſſenen 
Hunde hierdurch Behufs ſchleuniger Anwendung der zur Abwendung weiteren Ungluͤcks erfor⸗ 
derlichen Maaßregeln polizeilich benachrichtiget: daß von den Sachverſtaͤndigen an dem einge⸗ 
fangenen Hunde bereits Zeichen, welche auf ausbrechende Tollwuth ſchließen laſſen, bemerkt 
worden ſind. Die Eigenthuͤmer der gebiſſenen Hunde werden zugleich hiermit aufgefordert, 
die über letztere zu treffenden Sicherheits- und Aufſichts⸗Maaßregeln, bei Vermeidung der ger 
ſetzlichen Folgen, zur polizeilichen Prüfung anzuzeigen. Breslau den 5. Auguſt 1824. a 
ee Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


1 8 Sicherheits Polizei. ee e 

Steckbrief.) Der Fleiſchergeſelle Benjamin Wittwer aus Wuͤſtegiersdorf, welcher 
eines an dem Hufſchmidt Knillmann von Lehmwaſſer in dem Walde von Charlottenbrunn 
nach Lehmwaſſer, am arten d. M. veruͤbten Straßenraubes dringend verdaͤchtig iſt, hat ſich 
noch vor Eröffnung der Unterſuchung heimlich entfernt. Da an der Habhaftwerdung diefes 
gefährlichen Menſchen viel gelegen iſt, ſo erſuchen wir ſaͤmmtliche reſp. Militair- und Civil⸗ 
Behoͤrden, den Benjamin N wir unten beigefuͤgt haben, im Be⸗ 
tretungsfalle ſofort arretiren und unter ſicherer Bedeckung gegen Erſtattung aller Koſten an 
uus abliefern zu laſſen. Gottesberg den agten July 1824. ; 

MRaeeichsgraͤſtich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichts⸗ Amt. 

Signalement: Der Fleiſchergeſelle Benjamin Wittwer iſt 27 Jahr alt, von mitt⸗ 
lerer Größe, hat braune Haare, blaue Augen, gewöhnliche Naſc und Mund, ſchwaͤrzlichen 
nicht ſtarken Backenbart, geſunde Zaͤhne und Geſichts farbe und iſt ſchlank gewachſen, unter dem 
kleinen Kinn hat derſelbe einige Blaſen oder Blattern von einem früher Geſchwuͤre oder Au 
ſchlage. Bei feiner Entweichung hat derſelbe eine blaue Tuchmöge mit ledernen Schild, ein 
weiß und blaues Halstuch, eine Weſte von gelben Nankin mit dergleichen Knöpfen, dunkel⸗ 
blaue Leinwandhoſen und eine blautuchne, wegen Alters ſchon in das graͤuliche fallende kurze 
Jacke mit eben folchen Knoͤpfen getragen. „ 


A| 
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8 N Beka n ee ahung 
daß der ehemalige Landſchafts⸗Direktor Baron von 
3 ſelbſt zur ünrerfihung gie lte ba „ 
In Beziehung auf den in die öffentlichen Blätter eingeruͤckten Steckbrief, hinter dem ehes 
maligen Oberſchleſiſchen Landſchafts Direktor und Kriegs ⸗ und Domainen⸗ auch Landrath, 
Joſeph Adam Freiberrn v. Gruttſchreiber, vom 29. Juni d. J. wird hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde gebracht, daß der verfolgte vorgenannte Freiherr von Gruttſchreiber ſich 
ſelbſt geſtellt hat. Ratibor den 2. Auguſt 1824. 5 ar 
Kriminal⸗Senat des Koͤnigl. Preuß. Dberlandess Gerichts von Oberſchleſien. 


. ſich 


Dank.) Ein ber 10 5 Courant hat das Haus⸗Armen⸗Medicinal⸗Inſti⸗ 
N ten Auguſt 1824. dankbar empfangen 8 85 RE 
= en Ber g ; die Direction des H. A. M. Inſtituts. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es iſt am 17ten Juni 
d. J. Abends in der ııten Stunde auf dem Fußſteige ohnweit der Behauſüng des Tiſchlers 
Schmidt zu Pfaffendorf, Laubanſchen Kreiſes in der Ober⸗Lauſitz, ein Unbekannter in der Rich⸗ 
tung nach Goͤrlitz von dem Grenz⸗Aufſeher Auguſtin entdeckt worden, welcher eine Hucke ge⸗ 
tragen hat. Auf das Anrufen des ꝛc. Auguſtin iſt der Unbekannte entſprungen, und hat 
nachſtehende Waaren, als A. 30 Pfund baumwollene Waaren, ins Stück gedruck⸗ 
ten Kattunen zuſammen 1541/4 Elle Preußiſch, 2 Stuͤck gedruckten Piqus 43 Ellen Preuß., 
8 Stuͤck weißen Piqué 17 1/2 Ellen Preuß., 4 Stuͤck weißen Hamaus und Kambriks 108 Preuß. 
Ellen; B. 1½ Pfund balbſeldene Waaren in 4 Stuck bunten Weſtenzeugen zu 
10 Weſten, zuſammen 8 5/16 Elle; C. 5 Pfund wollene Waaren, in 14 Stuͤck bunten 
Weſtenzeugen zu 29 Weſten zuſammen 24 2/16 Ellen; D. 1 Pfund ſeidene Waaren in 
1 Stuͤck ſchwarzen Taft von 34 Ellen, welche in acht verſiegelten Paketen in der Hucke verpackt 
eweſen, indem er die Hucke weggeworfen, zuruͤckgelaſſen, und ſich eiligſt in das nahe befind⸗ 
liche Gebuͤſch zuruͤckgezogen, worinn er wegen der Dunkelheit nicht weiter hat verfolgt werden 
koͤnnen. Da nun dieſe Waaren zur Nachtzeit und außer, der gewoͤhnlichen Zoll⸗Straße, auch 
außer der zum Transporte abgabenpflichtiger Gegenſtäͤnde verordneten Zeit transportirt wor⸗ 
den, und daher nach H. 123. der Zoll⸗Ordnung vom 26ten May 1818 eine Waaren⸗Contraven⸗ 
tion vorhanden iſt, fo wird der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waaren hiermit vorgeladen, 
binnen 4 Wochen a dato dieſer Vorladung, ſpaͤteſtens aber in Termino den 16ten Aug uſt 
diefes Jahres Vormittags um 10 Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in der 
Oberlauſiz ſich zu ſtellen / und ſein Eigenthum dieſer Waaren gehoͤrig nachzuweifen, auch ſich 
über die erweislich vorhandene Zoll⸗Defraudation zu verantworten, bel feinen Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß nach H. 180. Thl. 1. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung und 
H. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26ten May 1818 mit der Confiscation der angehaltenen Waa⸗ 
ken auch dem Verkaufe und Verrechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe ohne weitern Anſtand vers 
fahren werden wird. Liegnitz den öten geb 1824. 5 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
GBekanntmachung.) Auf der Oder⸗Ablage bei Gros⸗Doͤbern, unweit Oppeln, ſtehet 
elne Quantität eichen Staabholz von 8 Ringen 1 Schock 42 Staͤben aufgeſtellt, welches oͤffent⸗ 
lich verkauft werden fol: Es iſt hiezu ein Termin auf den rten September d. J. Vor⸗ 
„mittags um 1 Up im Locale der unterzeichneten Regierung angeſetzt und werden Kaufluſtige 
eingeladen: ſich in dieſem Termine hier einzufinden, ihre Gebote vor dem Licitations⸗Kom⸗ 
miſſarius abzugeben und bei annehmlichen Geboten den Zuſchlag zu gemärtigen. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. Oppeln den 14ten July 1824. 
N ee Re - Königliche, Regierung, Zweite Abthellung. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in 
Breslau werden auf den Antrag der verwittweten Doctor Lange, geb. Scholz in Nie s 


die Friederſcke Theodore verehelichten Doctor Lange gebornen Scholz zu Hirſchberg ex de- 
creto den 16ten ejuscl. m. eingetragenen 3000 Rthlr. und auf das daruͤber ausgefertigte in der 


nen, wovon der letzte peremtoriſch it, ihre Gebote perſoͤnlich oder durch hinreichend informirte, 


” 
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berg olle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf dem Gute Kiein-Petertig, Herruſtädt⸗ 
ſchen Kreiſes, sub No. 14. Rubr. III. des Hypothekenbuchs aus der Schuldverſchreibung des 
Guts beſitzer Rittmeiſters Johann Conrad Hoffmann d. J. Hirſchberg den 3. Februar 1810 fuͤr 


Schuld verſchreibung des Rittmeiſters Johann Courad Hoffmann de dato Hirſchberg den 
3. Februar 1810 und in dem vor dem Koͤnigl. Ober-Laudes-Gerſcht von Niederſchleſten zu 
Glogau ausgefertigten Hypothekenſchein des Gutt Klein-Peterwitz vom 6. Mär; 1810 beſte⸗ 
hende Hypotheken⸗Inſtrument als Etgenthuͤmer, Ceſſtonarien⸗, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu 
deren Angaben anderweitig feſtgeſetzten Termine den 22. October c Vormittags um 10 Uhr vor 
dem ernannten Comwiſſario Ober-Landes-Gerichts⸗Rath Herrn Fuhrmann auf hieſigem 
Ober⸗Landes-Gerichts-Hauſe entweder in Per ſon oder durch genugſam informirte und legiti⸗ 
mirte Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien der Juſtiz-Commiſſarius Neumann, Dziuba und Juſtiz⸗Rath Wirth vorge⸗ 
ſchlagen werden), ad protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere 
zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dec angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſſen⸗ 
ten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit 
ein immerwaͤhrendes Stlllſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortil- 
ſtrt erklaͤrt, auch wird dann der verwittweten Doctor Lange ein neues Inſtrument ausgefer? 
tigt werden. Breslau den 19. May 1824. a ö . = 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Majorin v. Wulfen werden die im Fuͤrſten⸗ 
thum Glogau und deſſen Grünberger Kreiſe belegenen Contopper Güter, beſtehend aus dem 
Marktflecken und Dorf Cogtopp, Hawelze, Polame, Waldvorwerk, Strlemene und Schaf⸗ 
horſt, welche laut der landſchaſtlichen Taxe vom Jahre 1819 auf 148707 Rthlr. 22 Egrr - 
6 Pf. gewürdigt worden find, Schuldenhaiber im Wege der Execution sub hasta geſtellt. Alle 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher aufgefordert, in den auf den 19ten Noobr. 1824, 
Alten Februar 1825, 24ten May 1825 Vormittags 19 Uhr angeſetzten Bietungs⸗Termi⸗ 


mit gerichtlich beglaubigter Special⸗Vollmacht verſehene Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober-Landes-Gerichts-Rath 
von Frankenberg auf dem hieſigen Schloß abzugeben, wobei ihnen eroͤffnet wird, daß auf 
die nach dem letztgedachten Termin einkommenden Gebote nicht weiter reflectirt werden kann, fo 
wie daß der jetzige Paͤchter, Ober-Amtmann Haͤnelt, dieſelben noch bes Johannis 1825 in 
Pacht hat, und daß die Forſten, nach Aufnahme der Taxe im Jahre 1819 ſehr angegriffen wor⸗ 
den find, und deren Werth ſich daher verringert hat. Glogau den.2gten Juny 1824. 
VNNoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Nieder-Schleſien und der Lauſitz. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Es ſollen von dem mir untergeordneten Iſten Cuiraſſier-Re⸗ 
giment, ein zum Koͤnigl. Cavallerie⸗Dienſt nicht mehr brauchbares Pferd, fo wie 6 Stück alte 
wollene Decken, am fiebenten Auguſt C., a. Nachmittag 5 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft werden; welches Kaufluſtigen hier 
durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken: daß die Auction bei der Hauptwacht des ge⸗ 
dachten Regiments Statt findet. Breslau am ziten July 182 f * 
5 Koͤnigl. Pr. Major und Commandeur ie 
des Erſten Euiraffier-Negmts. Prinz Friedrich von Preußen. 


55 | „Bu ſche. 
Dffne Milchpacht,) In Termine den z4ten d. M. wird die Milchpacht In Pilsnitz, 
1/2 Meile vor dem Nicolaithore, dem Beſtbietenden, der ſich Hinſichts ſeiner Aufführung und 
der erforderlichen Caution ausweiſet, Nachmittags um 3 Uhr, uͤberlaſſen werden. 
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Beilage zu No. 92. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 7. Auguſt 1824. f 2 


(Sdietal⸗Citatton.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſſger Reſidenz wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers über das sub Niro, 1936. 
und 199 f. gelegene, dem Schloſſermeiſter Helling gehoͤrige Haus modo die kuͤnftigen Kauf⸗ 

der, der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, deſſen Anfang auf die Mittagsſtunde des heutigen 
Tages feſtgeſetzt, und ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung der Anſpruͤche aller etwalgen 
undekannten Glaͤubiger, namentlich auch derjenigen, welche nach §. 11. und 12. Tit. 51. der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, elnen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, auf den ten 
Septbr. d. J. Vormittags um 11 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtizʒ⸗Nath 
Hufeland angeſetzt worden. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu Ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizj⸗Commiſſarien Paur und 
Brier vorgeſchlagen werden, ihre Anſpruͤche an das Grundſtuͤck, oder deſſen Kaufgelder ges 
buͤhrend anzumelden, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
wächft aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausblelben⸗ 
den mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Gläubiger unter welche das Kaufe 
geld. vertheilt werden wird, auferlegt werden ſoll. Breslau den Zoten April 1824. 

f a Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Austion.) Es ſollen am roten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmft⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe Nro. 1327. auf dem Graben 
die zum Nachlaſſe des Hutmacher Schroder gehörigen Waaren und Effekten, beſtehend in 
verſchiedenen Hören, Kupfer, Meifing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgerath an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den zten Auguſt 1824. f Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 


(Edietal⸗Citat fen.) Von dem hiefigen Königlich Preußiſchen Land⸗Gericht wird Jo⸗ 
hann Gottfried Ziegler, geboren zu Langenfalza am 18ten Februar 1782, ein Sohn des da⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Fleiſchermeiſters Johann David Ziegler, welcher im Jahre 1798 als Flei⸗ 
ſcdergeſelle in die Fremde gegangen, und ſeit dem 7ten Juny 1801, wo der letzte Brief aus 
Kerul gekommen, keine Nachricht weiter von ſich gegeben hat, auf den Antrag feiner Geſchwi⸗ 
fer nicht nur für feine Perfon, ſondern es werden auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben 
und Erbnehmer edictaliter hiermit vorgeladen, dergeſtalt nnd alſo, daß ihnen aufgegeben wird, 
ſich bianen 9 Monaten, und wo nicht ſchon vor, doch laͤngſtens in dem auf den gten May 
7825 angefegten Präjudicialtermine an gewöhnlicher Land» Gerichtöftele alhier vor dem Dez 
putirten Herrn Landg, Nath Eccard oder in der Regſſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder 
durch einen mit gehoͤriger Vollmacht verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, von denen 
in Mangel ausreichender Bekanntſchafe die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien D. Hadelich, 
D. Koehfen, D. Bachoff in Vorſchlag gebracht werden, zu melden und weitere Anwelſung 
zu gewarten. Im Unterlaſſungsfalle wird vorgenannter verſchollene Abweſende für todtlerklaͤrt, 
fein pier zurückgelaſſenes Vermoͤgen, beſtehend in einer Activforderung von 205 Rthlr. 16 Gar. 
7 Pf. feinen Geſchwiſtern, als den ſich bis jetzt gemeldeten naͤchſten Erben, zur freien Dispoſt⸗ 
tion verobfolgt, und der ſich nach erfolgter Präcluſion erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle Handlungen derſelben anzuerkennen und zu übernehmen für ſchuldig erachtet, auch 
von ihnen weder Rechnungslegung noch Erfag der erhobenen Nutzungen zu fordern für berech⸗ 
tiget, ſenderu ſich lediglich mit dem, was als dann noch von der Erbſchaft vorhanden tt, zn 
begnügen fue derbunden erachtet werden. Erfurt den achten Jung rden. N 
8 Ra Königl.. Preuß. Land Gericht. 


a 


Aufgebot.) Das Schuld⸗ und, Hypotheken- Inſtrument do dato asten July 1772 über 
40 Rthkr. fir die Anton Fritſch ſche Ebene Haff zu Olbersdorf und das Schuld⸗ und Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument de dato Sten April 1773 Über 12 Nehlr, für den Anton Effenberger, 
intabulirt auf dem Bauergute Nro. 37. zu Olbersdorff, find angeblich verloren gegangen, und 


ſollen auf den Antrag des nunmehrigen Beſitzers des verpfaͤndeten Grundſtücks, Beuedict⸗ 


Poe ner, amortiſirt werden. Es werden daher alle diejenigen, welchen an die zu loͤſchenden 


oſten, und daruber ausgeſtellten Inſtrumente, als Eigenthüͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
andere Briefs⸗Inbaber, irgend einiges Recht zuſtehen moͤchte, hierdurch aufgefordert, ſich bins 
nen 3 Monaten und ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 2ten November 
1824 Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem Königlichen Stadt⸗Gericht vor dem Heren Referen? 
dario Teuber entweder in Perſon, oder ſchriftlich, oder auch durch einen mit Vollmacht urd 
Information verſehenen Mandatarius zu melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, au⸗ 
benbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit Ihren Anſpruͤchen an das Grundſtäck pra⸗ 
cludirt, die Inſtrumente für amortifirt erklärt, und die erwähnten Poſten im Grund⸗ und Hy⸗ 

potheken⸗Buche werden' geloͤſcht werden. Frankenſtein den Zten July ı 824 x 

. Königlich Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt» Gericht. 


. (Gefundener Leichnam.) Am sten Juny dieſes Jahres iſt bei Groͤſen eln unbe⸗ N 


kannter männlicher Leichnam, welcher mit einem flächfenen Leinwands⸗Hemde, einem roth und 
blau ſtreifigen Tüchel, elner ſchwarzen Weſte von Charge de Berri, ein paar alten bauch 
nen Beinkleidern und einem Paar Stiefeln bekleidet, jedoch aber ſchon ganz in Verwe ung 
uͤbergegangen, angeſchwommen, welches hiermit auf den Grund der Vorſchrift der Erla; 
Ordnung g. 156. zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. Leubus den ıten July 1824. 
0 St Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuffer Stifts⸗Göͤter. 
Subhaſtatlon.) Prausnitz den sten Auguſt 1824. Das am hieſigen Markt gelegene, 
zu Betreibung eines Handels oder Profeſſion vortheilhaft ſituirte ſtaͤdtiſche Brauberichtigte; 
zum Nachlaß der verſtorbenen Handels- Frau Auf gehörende Haus an. 58 Cataſter, detaxirt 
auf 300 Rthlr., wird auf den Antrag der Vormundſchaft freiwillig den zaten Septbr. c. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe an Meijtbietende verkauft werben, und werden das 
ber Zaplungsfaͤhige hierzu vorgeladen. 5 Das Stadtgericht. f 
(Auctftons⸗ Anzeige.) Prausultz den sten Auguſt 1824. Den ıten September 3. c. 
Vormittags um 8 Uhr wird ver Speterep? und Kram⸗Waaren⸗Nachlaß der verſtorbenen Hans 
bels⸗Frau Auſt, das Mobiliare aber den Sten September c. auctionis lege verkauft werden, 
welches hiermit bekanut gemacht wird. 2 Das Stadtgericht. 
„(Sdietal⸗Cttatlon.) Von dem Gerichts⸗Amte Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen zu Fiſchbach, wird auf den Antrag des Innwohners Benjamin Junge, 
beſſen verſtorbenen Bruders Sohn, der Landwehr Soldat Joh. Benj. Junge, vom sten Schle⸗ 
ſiſchen Landwehr⸗Infanterje⸗Regiment und welcher im Jahr 1814 in der Gegend von Longwy 
in Frankreich krank zurück geblieben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen einer 3 monat⸗ 


lichen Seil und zwar in Termino den Sten October c. V. M. 11 Uhr in der Gerichtsamts⸗ 


Stube zu Fiſchb nch entweder ſchriftlich oder perfönlich zu melden, und das Weitere zu gewaͤr⸗ 
tigen. Sollte dieſer Vorladung nicht Folge geleiſtet werden, fo ſoll derſelbe für todt erklart, 
und demnaͤchſt fein zurückgelaſſenes Vermögen feinen nächſten Erben Aberlaſfen werden, 
Schmiedeberg den roten Juny 1824. 8 er = Dix 
„Des Griches unt Sr. Königl, Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen zu Fifchhadh, 


(Offner Arreſt.) Nachdem über das Vermoͤgen des zu Charlottenbrunn verſtorbenen | 


Kaufmann Gottlob Tix per Decretum de hñod. Cöncurs eröffnet worden iſt, fo werden alle 


diejenigen, welche von demſelben jrgend etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 


binter ſich haben, hierdurch aufgefordert? an Niemanden nicht das Mindeſte davon zu verab⸗ 
folgen, ſondern hiervon vielmehr dem unterzeichneten Gericht ſofort Anzeige zu machen, und 


die Sachen oder Gelder, jedoch mit Vorbehalt ihrer etwanigen daran habenden Rechte an un⸗ 
fer Depoſitum abzuliefern? unter der Verwarnung, daß wenn dennoch dieſer Aufforderung zu⸗ 
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wider etwas an jemand andern bezahlt oder ausgeantwortet werden ſolfte, dieſes für nicht ger 
ſchehen geachtel und zum Beſten der hoffe anderweltlg beigetrieben werden wird. Diejenigen 
Juhaber von Gelzern oder Sachen aber, welche ſolche verſchweigen oder süräc behalten, wer⸗ 
den noch außerdem aller ihrer daran babenden Rechte für verluftg erklart werden. Gottes⸗ 
berg den zaten July 824. Reichsgraͤflich von Puͤckler Tannhaͤuſer Gerichte-Amt. 

(Citatio edictalis.) Zufolge Kaufbriefes vom Dienſtage uach Maria Himmelfahrt 
im Jahre 1562 hat der Kretſchmer Paul Rolnik aus Kiekeezka das zu Klein⸗Kieleczka damals 
im Toſter jetzt im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegene Vorwerk nebſt allem Zubehör und ſaͤmmt⸗ 


lichen großen und kleinen Nutzungen mit Ausnahme der Gerichtsbarkeit von dem damaligen Der, 


ſitzer George Kieletzki von Stein und auf Kieitze erworben, und zufolge des von dem Grund⸗ 
herrn Guſtav Grafen von Colonna unteem 5. März 1632 ausgeſtellten Kaufpriefes iſt ſolches 
auf die Gebruͤder George und Johann Lao o w uͤbergegangen. Diefe haben das in Rede 
ſtehende Vorwerk unter ſich getheitt, den Antheik des Johann Faden hat Andreas Kluba, 
welcher die Tochter deſſelben, Namens Maria Ladow geehelicht, von dieſem Paul Kluba, 
alias Ladow und nach letzterem deſſen Sohn Martin Kluba erworben, den Antheil des George 
Ladow dagegen hat Matthaͤus Ladow, bierauf Johann Ladow, alias Baron, fsdann. Tho⸗ 
mas Stafif, auch Stas genannt und endlich nach deſſen unterm 18. December 1790 erfolgten 
Ableben fein Sohn Norbert Stas uͤberkommen. Die letzten Beſitzer dieſer Antheile find, und 
zwar: der Freibauer Martin Kluba am 22. Februar 1817 und der Freibauer Norbert Stas 
am 13. April 1819 verſtorben; ihre Erben beabſichtigen ſich auseinanderzuſetzen; da jedoch noch 
auf keinen ihrer Vorfahren der Veſitztitel berichtiget iſt, ihnen gleichwohl an L 
Berichtigung gelegen, ſo haben ſie ein Aufgebot der in Rede ſtehenden zwei Ba guͤter in An⸗ 
trag gebracht und wir laden hierdurch alle diejenigen, welche an letztern aus irgend einem 


Grün e Anſpruͤche zu baden vermeynen, vor, in Termino den 9. September d. J. des 


Morgens 8 Uhr in der Gerichtsſtube zu Tworog zu erſcheinen, Ihre Anſpruͤche anzugeben und 
zu befcheinigen, widrigenfalls die Ausbleibenden mis ihren etwanigen Realanſpruͤchen auf dieſe 
Grundſtuͤcke nicht nur werden praͤckudirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
fondern auch der Beſitztitel auf den Namen des Martin Kluba und Norbert Stas, reſpective 
deren Erben, wird berichtiget werden. Groß⸗Strehlitz den 25. May 1824. er 

Das Gerichtd-Ang der Herrſchaft Groß⸗Strehlitz. Babka. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Die den Johann und Suſanna Moritzſchen Eheleuten 
gehörige sub Nro. 50. des Hypotheken-Buchs zu Woinowitz, eine Meile von der Kreis⸗Stabt 
Ratibor belegene, am 18ten May ec. auf 1741 Üthir. 20 Sgr. Kour. gerichtlich gewuͤrdigte, 
unterſchlaͤchtige Waſſermuͤtzle von zwei Gängen, wozu circa 66 Preuß. Scheffel Ackerland, zroel 
Wieſen und drei Gärten gehören, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtarlen in einem einzi⸗ 
gen peremtoriſchen Termine den sten October e. Vormittags 9 Uhr auf gedachter 
Muhle zu Woknowitz bet Ratibor oͤffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤsige 
Kauflufiige mit dem Beifügen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot, ſeforn geſetz iche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag erfolgen foll. Die Muͤhle kann übels 
—. zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und die Taxe welche auch dem bei dem 

oͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigirten Patente beigeheftet iſt, in unſerer Regiſtratur hier⸗ 

ſelbſt eingeſehen werden. Krappitz den 28tem Jann 1824. S 

FR Gerichts Amt der Graͤflich v. Haugmwigfchen. Allodial-Herrſchaft Kornitz. 


(Haus⸗ Verkauf.). Meln auf der Muͤnſterberger Straße hieſelbſt belegenes Gaſthaus 


nebſt Branntwein⸗Urbar wuͤnſche ich Veraͤnderungs halber unter foliden Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige, ſich auf den ıgten d. M. bel mir einzufin den. 
Frankenſtein den zten Auguſt 1824. Carl Wittke, Gaſtwirtb und Fleiſchermeiſter. 
(Berkanf.) Bei dem Domintunr kouisdorf unweit Strehlen, ſteht noch, ein ſehr großes, 
mit Körnern gemäfteres Speckſchwein, gegen 13 ſchwere Stein an Gewicht, ſo wie auch hun⸗ 
dert fette Schoͤpſe zu billigen Preiſen zum Verkauf. a 8 | 


1 
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(Billard Verkauf.) Zwei neue gut gearbeitete Bilards, bas eiae von Birken, 
das andere von Erlen⸗Holz, letzteres in der Form eines 3/4 Billard, kann für einen weit dli⸗ 


Itgern Preis verkauft werden; auch verpflichte ich mich, binnen 8 Stunden ein Billard bis zum 
Spiel aufzuſetzen. Alle Trans port⸗Koſten beſorge ich frei. Desgleichen ind bei mir zwei Fey⸗ 
Maſchinen, von aste Güte‘, bigig zu haben. 5 5 

. Fablbuſch, Tiſchler⸗MWeiſter, goldne Nade⸗Gaſſe im goldnen inge. 

(Zu verpachten) elne Branntweinbrennerel vor dem Oderthore in der Kuͤh e Gaſſe. 
Das Nähere iſt zu erfragen beim Branntweinbrenner Casperge Oderthor. Bald ader auf 
Michaeli zu beziehen. 

(Anfforderung.) Durch den Tod des Tuch⸗ Kaufmann C. M. D. Goldberg finde 
ich mich veranlaßt, ſaͤmmtliche Debitoren der Handlung hiermit aufzufordern, ihre Zahlungen 
binnen vier Wochen zu leiſten; diejenigen welche von dieſer Aufforderung keine Noclz nehmen 
ſollten, wuͤrden dann ohne Weiteres, mit Huͤlfe der Geſetze dazu gezwungen werden. Breslau 
den zten Auguſt 1824. Der Disponent der 8 Tuch handlung, 

g 913. A 


(Warnung.) Wir warnen hiermit Jedermann Niemanden etwas von Geld oder Ge. 


deswerth auf unſern Namen zu verabfolgen, indem wir alle unſere Bedür ntife allein dur 
Herrn Agenten Buͤttuer beziehen, welcher beim Einkauf ſogleich Zahlung 2 Sale 
dorf den ıffen Auguſt 1824. Joſeph, Freyberr von Saurma, 
Marie, Freyfrau von Saurma, geborne Grifn Strachwitz. 
Anzeige.) Denjenigen Herren Buchbindern, mit welchen ich 2 Jahre lang In Geſchaͤfts⸗ 
verbindung zu ſtehen das Vergnügen hatte, mache ich hlerdurch ergebenſt bekannt: daß ich dle 
Ausgabe der ungebundenen Frankfurter Kalender, kuͤnftig nicht mehr beforgen werde. 
Allen, die mir waͤhrend dieſes Zeitraums ihr volles Zutrauen ſchenkten, danke lch und bitte Sie: 
mir daſſelbe und ihr freundliches Andenken auch fernerhin guͤtigſt = erhalten. Breslau den 
ten Auguſt 1824. 3 2 Fr. omezifowsky. 
(Literariſche Anzeige.) Bei G. W. Leonhardt, Buchhaͤndler in Liegnitz, find fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der unterzeichneten) zu haben: 
Merkwürdigkeiten der Erde, don C. Mattis. 2s Heft, mit 12 col. Steinabdr. 1 Sgr. 
Ohne Disciplinirung der Volksſchulen kein Heil von denſelben. Allen thaͤttgen Befoͤrdern 
wahren Menſchenwohls vertrauungs voll gewidmet von dem Verfaſſer. gedeft. 2 5 Sgr. 
Tagebuch eines Griechenfreundes, von K. E. Nelifteros. geheftet a 23 Sgr. 
Job. Fr. Korn b. alt. Buchhandl., am großen Ringe. 
(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Auber, Ouverture zur Oper? „der 
Schnee“ für Pianof. g Ggr. — Dieselbe zu 4 Händen 16 Gr. — Daraus einzelne Arien 
und Duetten im Clavier-Auszuge à 6. $ und 12 Gr, — Beethoven gr. Quintuor arrangèe 4 
4 Mains, 1 Athlr. 12 Gr. — Berbiguer, 3 Duos conc. P. a Flvites op. 66. 20 Gr. — Ders. 
3 gr. Duos conc. p. 2 Flütes oe. 71, 1 Rthlr. 16 Gr. — Cherubini la Primavera Astim- 
mige Cantate mit Begl. des Pianof. 1 Athlr. 4 Gr. — C. Czerny, Rondeau en Walse pr. 
Pianof. oe. 66. 1 Rthlr. — Fromelt, Berliner Ball-Musik für Pianof. g Cr. — Horwitz, 
die Aufforderung zum Tanze, variirt für das Pianof. 13 Gr. — Ders. 3 Polon, fayor, P- 
Pianof. 8 Gr. — Hummel, gr. Sonate brill. p. Piaziof. Oe. 206. 1 Rthlr. 16 Gr. — Kelz, 
Introduction und Rondo aus Euryanthe, für Pianof. 10 Gr. — Kuhlau, 3 gr. Solos p. 
la Flüte avec Pianol. 1 Athlr. — Tafellieder für Männerstimmen für die Liedertafel zu 
Berlin; 18 Heft von Wollank. 22 Gr. — 28 Heft von Rungenhagen, 16 Gr. 
(Bekanntmachung.) Saͤmmtliche Herren Guts⸗ Beſitzer, welche etwa gamm⸗ Wolle 
auf dem Lager haͤtten und ſolche zu verkaufen Willens waͤren, werden blermit durch Unterzeich⸗ 
neten hoͤflichſt erſucht, folchen durch Portofreie Briefe mit Probe⸗Preis und Quantitat zu be⸗ 
nachrichtigen, die Poſten find klein oder groß es iſt gleich viel, auch leitet Unterzeichneter den Eins 
und Verkauf von Haͤuſern und Guͤtern aller Art und weiſet ſelbige nach 0 
! g Carl Wilhelm Langner, Commiſſionair, 
wohnhaft auf der Taſchengaſſe im Haufe der Madame John in Breslau. 
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EHE ee ik 
2° ® 2 . 8 o . e ſter Gute DI a 5 an 
iſt wieder der fo ſchnell vergriffene Tonnenknaſter a 20 Sgr. N. M., fo mie beſte 
= En ur 7 haben in der Specerey⸗ Handlung bei Adolph Bodſtein, Nicolai: 2 
: Safe, gelbe Marie. 8 BET. : 8 
EEE ENTE NT 

(Anzeige.) Neuen Boͤhmiſchen Gebirgs⸗Schwaden AN herabgeſetzten Preiſe und Gruͤnber⸗ 
ger Weineſſig empfiehlt dle Handlung S. G. Bauch, Albrechtsſtraße. 

(Anzeige.) Levantiſcher Caffee das Pfund 20 Sgr. N. Mze. iſt zu haben bei a 

5 F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. N 

(Anzeige.) Gut gelagerter Oder⸗Bruch iſt zu haben bei dem Blerbrauer Gottlieb Gna⸗ 
rich, vor dem Oderthore, Mathias⸗Straße. x 8 - 

(Aechter Grünberger Wein⸗Eſſig) iſt zum billigſten Preis zu haben, bei 

C. W. Ohomaſchke, auf der Nicolai- und Buͤttner⸗Gaſſen⸗Ecke 
im grünen Löwen 

(Bekanntmachung.) Um dem Verlangen meiner werthen Badebeſuchenden zu genügen, 
habe ich anſtatt ber zeitherigen zwei hoͤlzernen Badehaͤuschen, vier maſſive bauen laſſen, wovon 
bas elne mit einem Ofen verſehen, und daher auch im Winter zum Baden zu benutzen iſt. Ich 
empfehle daher dieſelben ganz ergebenſt und bitte um fernern geneigten Zuspruch. q 

5 Traugott Elger, Mathiasgaſſe No. 6. und 7. 

(Empfehlung.) Der Stubenmaler Ritterbuſch empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
geehrten Publicum und bittet gehorſamſt um gütigen Zuſpruch. Seine Wohnung iſt in der klei⸗ 
neu Groſchen⸗Gaſſe No. 1003. 

(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe find zu derkaufen in der Stockgaſſe bei dem Herin⸗ 
ger⸗Aelteſten f ö Gottl. Raſchke. 

(Lotter le⸗Gewinne.) Bei Ziehung der örſten kleinen Lotterie ‚End folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 
rr 
2 1 Gewinn à 1500 Rthlr. auf No. 35801. 3 

3 Can ENRRNNNAN eee eee eee 
2 Getoinne à 200 RNthlr. auf No. 3084 und 18983. — 6 Gewinne 4 100 Rthlr. auf Nro. 3085 
3389 6190 7859 8641 und 18912. — 8 Gewinne à so Rthlr. auf No. 3009 5375 6125 68 


7892 8685 18906 und 358690. — 9 Gewinne 4 20 Rthlr. anf No. 3367 80 6728 35 7896 


26161 32464 35806 und 81. — 20 Gewinne à 10 Nthlr. auf No. 3357 72 83 76 98 5357 
85 6106 29 6715 31 18941 76 86 24680 26154 32467 35841 58 und 62. — 531 Gewinge 
A 5 Kehle. auf Ro. 3010 34 50 54 65 77 91 3352 3364 75 76 5376 86 88 5400 6142 
44 6161 71 83 91 92 6200 ‚6709 11 19 44 7793 7803 25 28 67 74 81 86 87 8640 72 
74 18904 13 84.99 24698 26191 32451 76 79 83 35813 19 64 und 74. — 117 Gewinne 
44 NReple. auf No. 3004 17 18 23 36 43 48 49 60 3062 71 78 83 87 94 3100 3353 62 
69 79 97 5353 56 61 68 77 78 79 81 87 93 99 6105 15 14 15 41 43 54 55 65 75 
80 95 6701 8 48 7800 6 8 10 II 18 23 27 40 60 7862 64 75 77 84. 90 94 8619 25 36 
36 63 71 80 84 87 94 98 14804 8 9 41 45 47 18923 27 33 40 80 85 90 95 97 24682 
83 88 24696 26155 67 71 74 77 84 98 26200 32484 88 91 94 98 358% 21 25 26 28 32 
47 51 67 und 84. Zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit keoſen 
5 Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ning. 

(Lotterie-Anzeige.) Bei Ziehung Gıfter kleinen Lotterle traf In meiner Einnahme 
außer mehreren Gewinnen der zte Hauptgewinn von 8 
Looſe der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt . 

Oels den sten Muguf 1824 S. König, Untereinnehmer. 
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(Bekanntmachung.) In meiner Celler tar uf zur zweiten Ziehung der Foſten Slaffens 
Lotterie ein halbes Loos von No. 29,392. abhzaden Vefad nreh. In dent BE 
Aſfentlichen Kenntniß bringe, fordere ich den Inhaber deſſelben zugleich auf, dies {833 gegen 
Erſtattung der Koſten mir zuzuſtellen, weil ich fonſt den unredlichen Inhaber in rechtlichen Ute 
ſpruch nehmen müßte, wenn derſelbe ermittelt ſeyn wird. UAjeſt den 4. Auguſt 1824. 
2 8 an Emanuel Fraͤnkel, Unter⸗LotterleEinnehmer. 

(Wirthſchafts⸗Lehrling wird geſucht.) Ein mit erſorderlichen Schulkenntniſſen 
verſehener, und zu einer Penſtons⸗Zahlung ſich verſtehender junger Mann, kann auf bedenten⸗ 
den Gütern zur Erlernung der Landwirthſchaft angeſtellt werden. Wo? ſagt der Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. f 

(Empfehlung.) Eine Wittwe, welche Knaben in Wohnung, Koſt und Bereinigung zu 
nehmen, für billige Verguͤtung erboͤtig iſt, wird mit Ueberzeugung empfohlen und auf Verlans 
gen näder nachgewieſen, vom Regierungs⸗Calculator Zitzman n. Breslau d. 4. Auguſt 1824. 

(Anzeige.) Ein Privatlebrer in den humanioribus unter billigen Bedingungen iſt zu er⸗ 
fragen beim Agent Meyer, Schweidnigerfiraße im Marſtall. 5 


(Dlenſtſuchen de.) Es find für hohe Herrſchaften von weiblichen Subjekten gute Wirth⸗ 
ſchafterinen, Kammerjungfern und gute Koͤchinnen, die mit guten Zengniffen verſehen ſind, auf 
dem Lande gedient haben, und diefe Michaeli ein gutes Unterfommen, wuͤnſchen, vorhanden. 
Das Nähere bei der Frau Agent Streckern auf der Schmiedebruͤcke beim Becker Schramm m 
No. 1834. 2 Stiegen. a Er j 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Kunſtgaͤrtner, welcher jetzt noch bei feiner Herrſchaft 
in Dienſten und mit guten Atteſten verſehen iſt, wuͤnſcht ein Unterkommen zu Michaell. Das 
Nähere iſt Poſt⸗Portofrei zu erfragen beim Herrn Apotheker Tinsmann in Stroppen. 

Offerte.) Wenn eine Herrſchaft in ber Stadt oder aufſdem Lande wuͤnſcht Maͤdchens 
in Penſion zu geben, fo koͤnnen dieſelben Unterricht in Allem gegen eine billige Penſton erhalten. 
Naͤhere Nachricht ertheilt der Agent E. L. Meyer auf der Schmiedebruͤcke in Neu⸗Warſchau 
No. 1824. Breslau den ziten July 1824. a 3 

(Dienſt⸗Offerte.) Es waͤnſcht eine aͤltliche Frau bei Herrſchaften Kranke zu pflegen, 
wle auch Leichen zu waſchen. Das Nähere auf dem Neumarkt No. 1574. 4 Stiegen boch. 

(Verloren.) Es iſt am aten d. auf dem Wege von der Hummerey durch dle große Gro⸗ 
ſchengaſfe bis zum Kreuzhof, ein noch nicht fertig gearbeiteter Hintertheil einer filbernen 
Schlange, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolchen im rothen Hirſch 
auf der Hummerey auf dem Hofe rechter Hand, gegen eine augemeffene Belohnung abzugeben. 

(Reiſe-Gelegenheith nach Berlin 3 Tage unterweges und auch nach Neinerz, iſt bel 
Lohnkutſcher Raſtalski in der Toͤpfergaſſe. Re . 
 WeifesGelegenheit,) Den zotren Auguſt gehen 2 leere bedeckte Wagen nach Landeck. 
Das Nähere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe in No. 893. beim Lohnkutſcher S chmude, 
(Gelegenheit nach Berlin) beim Lohnkutſcher Walther auf der Albrechtsſtraße 
in der Huͤbnerſchen Weinhandlung. Br 5 

(Zu vermiethen) und auf Michaelis zu beziehen 2 große Stuben mit Zubehoͤr, fo wie 
auch einzelne zu haben. Das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen vor dem Sandthore 15 

ſchwarzen Roß neben der Eilftauſend Jungfrauen⸗Kirche in No. 653. Be 

(Keawb an del⸗ Gelegenheit) nebſt Wohaungs, Locale zu vermiethen und zu Michaelis 
en zu beziehen, weiſet nach der Eigenthuͤmer, Groſchengaſſe No. 1020. ee 

(Veemiethung.) Eine freundliche Stube nebſt Alkode und Küche iſt zu vermiethen. 
Das Naͤhere lm Riembergshofe am Salzring, zwei Treppen hoch. RE 

(Zu vermiethen) find zwei Mittel» Duartiere, um billige Miethe, mit und ohne 


Stallung, bei London, Coffetier. 


Zu vermierpen) iſt eine freundliche Wohnung am Ringe in Nro. 1202 im Hofe eine 
Stiege hoch. x | aa 5 Een 1 


ya 


Du vermieten) Auf der Kupferſchmidt⸗Straße No. 1827, iſt m dritten Stock eine 
1 von * Entree, zwei Stuben, eine Alkove nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
ere im Comptoir. a. RT N ER rer” 
(Zu vermiethen und ſoglelch oder Michaelis zu bezieden) if am Neumarkt 
in der Dreifaltigkeit No. 1614 an der Mittags⸗Seite der erſte Stock von 5 Stuben und eine 
Alkove nebſt Zubehör ganz neu in Stand geſetzt (mit und ohne Stallung auf 4 pferde nebſt Was 
geuplatz.) Das Nähere im Haufe per terre. „ e 
(Handlungs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und Michaelis zu beztehen)-Ift nebſt 
Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkts sub No. 1014. in der Dreifaltigkeit nebſt einer vollſtaͤndigen Einrichtung aller dazu 
gehörigen Speterei⸗Handlungs⸗Utenſilien, wobel Waagen, Gewichte u, ſ. w. 7 
(u permiechen) find vor dem Nicolai⸗Thore Fried. Wilh. Straße Nro. 46. bald oder 
zu Michaeli Wohnungen von derſchtedener Größe, mit und ohne Stallung auch Wagenplatz. 
Das Nähere dafelbfi dei Herrn Müh lic. ' . 22 
(Zu vermiethen.) Auf Michaeli, oder auch gleich zu beziehen find 4 Stuben in der 
erſten Etage, neu und modern gemahlt, mit oder auch ohne Pferde» Stall und Wagen⸗Platz. 
Dan Mröhere im Feigenbaum im Gewölbe am Ecke der Kupferſchmiede⸗ und Altbüfler - Safe 
zu erfragen. d = 5 3 
((Wohnungs⸗Anzelge.) Auf der Dhlaner-Straße No. 923. ift der zweite Stock, ber 
ſtehend in 6 Stuben, Küche, Speiſe⸗Gewoͤlbe, Holz⸗Gelaß, auch Pferde⸗Stall mit Wagenplatz 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer Part rre. 
(Zu bermiethen.) Eine Wohnung im erſten Stock, von 6 Stuben mit Zubehoͤr 
nebſt Stallung und Wagenplaß, oder einige Wohnungen von 2 und 3 Stuben nebſt Alkoven 
ar terre, wovon letztere ſich beſonders für Tiſchler oder ſonſtige Holz - Arbeiter eignet und ein 
eller auf die Straße heraus, find Nicolal⸗Gaſſe No. 408 in den 3 Schwänen zu vermiethen. 
„(Vermiethung.) Auf dem Ringe unweit der grünen Köhrr in No. 1217. iſt die zweite 
Etage von 6 Plecen zu vermiethen und bald oder zu Michgelis zu beziehen. Auskunft in der 
ehemaligen Albrechts Apotheke. 25 
(Zu vermiethen.) Es ſind in der Stadt Paris auf der A e No. 1083. im 
erſten Stockwerk 4 Stuben nebſt Zubehör (mit, auch ohne Stallung und Waͤgenplatz) zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 5 ee = 
Su vermieden) und Michaeli zu beziehen find, No. 16:9. Tannig⸗ und Ritter⸗Stra⸗ 
ßen⸗Ecke, 2 Stuben, 1 Alcove, Kuͤche, Keller und Bodengelaß. Das Nähere iſt dei der Eis 
genthuͤmerin, eine Stiege hoch, vorne heraus, zu erfragen. | 
Vermiethung.) Vor dem Schweidnitzerthore, Garten, Straße Nro. 30. Parterre, 
find drei, auch 4 Stuben, Küche, eine Boden⸗Kammer, ein Flach⸗Keller mit oder ohne Stal⸗ 
lung zu drel Pferden, einem Wagen Stand und Garten⸗ Promenade, Michaeli zu vermiethen. 
Tauenzien⸗ und Blumen⸗Straßen⸗Ecke Pro, 35. nahere Auskunft, 


Literariſche Nachrichten. 


y N N RR, 72 7 7 1 8 5 7 3 
In der P. G. Hllſcderſchen Buchhandkung lu Dres en find fo eden erftienen und in allen 
Such dandlungen Lr Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben?: ; 
5 CCC 
von Otto Hein fich Grafen von Lo eben 
75 Erſter Band. 23 Sgr. „ 
Zweiter Band: 1 Nihle“ 5, Sgr. . 
TE ee e ler, 
Das e Leben und dle deſondere Zarrheſt, welt ben Dauſtellungen dletes Dich⸗ 
ters zur Empfe lung gerelchen, werden auch un gegen‘ tigen” Crigblungen gewiß jeden Leſer Ven 


— 23 pK 
Det Baffe in Qucbiimburg ißt arſchleuen und in allen Buchhandl. N 1 

W. G. Karuften) haben ns RAR 8 Buchhandlangen (in Pteslau tu n 

N i 


Ausführlicher Unterricht, alle Arten englischer Käfe, 
als: Cbeſter⸗, Dunlop⸗, Glouceſter⸗, Chedder⸗/ wein Norfolk⸗, Btiltenr, 
Suffolk ⸗, Tottenham⸗, Wiltſhire⸗Kaͤſe u. a. m., wie auch Schweizer⸗, Hollaͤndi⸗ 
ſchen, Parmeſan⸗ und die vorzüglichften deutſchen Kaͤſe, nach den genaueſten Ne: 
geln der in dieſen Ländern. üblichen Fertigungskunſt zu bereiten, Nebſt einem Anz 
bange über die vortheilhafteſte und lelchteſte Art zu buttern, um recht viel und 
wohlſchmeckende Butter zu erhalten. Von einem praktiſchen Dekonom, welcher vieſe 
Zu e e in jenen Laͤndern genau beobachtet und geprüft hat. 8. 13 Sgr. 
Der engliſche Käfe zeichnet ſich durch feinen Geſchmack ſehr vorthellhaft aus, und gute Butter 
zu machen iſt eins ſchoͤne Kunſt. Dieſe Schrift glebt dazu ausführliche und bewährte nwelſung; 
zein Laudwirth, keine Hausfrau darf fie. ungeleſen laſſen; denn große Vorthelle köunen ſich biele 
Perſonen verſchaffen, wenn ſie nach den vorgetragenen Methoden verfahren. 


a der ‚efingerfhen Buch und Muſik iſt für 
TTT 
Fouqué, Caroline, Baronin de la Motte, geborne v. Brieſt, neueſte gefam- 
melte Erzählungen. 2 Bände 8. 38 Bogen. 2 Rehlr. 23 Sgr. 
Erſter Band enthält: Der Zweikampf. — Die Familie Aslingen. — 
Die 3 Wanderer. — Der Moͤnch am Bache. — Zweiter Band enthalt: 
Der letzte der Palaͤokogen. — Der Maierhof zu Southwark. — Ottilie. — 
Das Wahrzeichen. — Der Maltheſer. 9 85 
Von derſekben: Die beiden Freunde. Ein Roman in 3 Bänden. 8. 
Weiß Druck. J Rehlr. #5 Sgr. 
Winkelmauns Werke. Nachtrag zu der Ausgabe von Herrn Meyer und 
Schultze. er und ıor Band. 5 f a = 
Auch unter dem Titel: ERS 
Winkelmauns Briefe. Herausgegeben von Fr. Foͤrſter. arm. zr Baus. 
gr. 8. Weiß Druckp. a 5 Fehlt. 
Ein ausführlicher Praſpectus über leztbenanntes wichtiges archlaͤloglſches Were, welcher FED 
eh das Vetzelchniß aller darin enthaltenen, und noch za enthaltener Vril fe enthaͤlt, it in 
allen Buch handlungen gratis zu haben. . ö 


Ferner: i 
Sameß ey, C. W., Lehrbuch der Kochkunſt, oder neueſtes Berliner Koch⸗ 
buch für junge Köche, Frauen und Fräulein des gebildeten Standes. 
2 Bände. 8. Sauber cartonirt jeder Baud 1 Kehle. 15 Sgra, zu ſamn⸗ 
mien 3 Rthlr. EI 
Dor erſte Band enthält: dle Kochkunſt für bürgerliche Haushaltungen und für die varne 
Wen Tafeln, nebſt mehreren angehängten Küchenzetteln für 3 und eine — 
Sie dle . auf der Tafel zu ordnen; eln gewiß wichtiger Gegenſtand in unſerer eleganter 
2 n. . w. 2 x - ; ö 
1 Der „ erhälst dle Backkunſt, Condſtorel, dle Kunſt Getränke, Eingemachtes 
A. . w. zu machen. 5 = 3 a 
sen Bade Theile enthalten 7376 verſchledene Aufert gungen von Gerichten. Jur Empfehle ug de, 
varf es. wetter nichts, als: daß des Herr Verfaſſer Königlicher Kuͤchenmeiſter iſt, und fo kann 
mau uon der Gründlich beit und Brauchbarkeit dleſes Kochbuchs überzeugt ſeyn, daß hier ein Lehr; 
uch der Kach kunt geliefert ig, wie es bis jetzt nach belus glebt. 3 
Wies Zeitung arſcheint wädentläh ereinat, monenge, Niitewochs und Sonnaben ds im Verlage der * | 
Wehn Barich Bar Uſchen Buchhandlung und in euch auf“ allen Kömgk Paſſamtern zu haben 
RN Behastenn: Praßſtſſoer RHS. f 


